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Die Rat kionalbol ſchewiſten

Es mehren ſich in letzter Zeit die Zeichen dafür, daß eine Be
wegüng, die man anfangs kaum ernſt zu nehmen pflegte, an Aus
dehnung gewinnt, nämlich der Naktonalbolſchewismus, Von den
Blättern der Rechten wird gemeldet daß dieſe Bewegung nanrentklich
Unter den Studterenden der Hochſchulen und unter den jüngeren Off
Zieren an Anhängern gewinnt Und die linksradikale Freiheit wußte
Zu berichten, daß in kehter Zeit ſich eine größere Anzahl von Perſonen
Zur Afnahme in die unabhängige Parteiorgantſation meldeten, die

e chung als ehemalige Offiziere der Baltikum-
ten. Es iſt wohl änzunehmen, daß die Erfolge, die

i zunächſt gegen die Polen errangen, der Bewegung
Zugeführt haben.

er Nationalbolſchewismus läßt ſich in Deutſchland
wecfolgen bis etwa in die Zeit der Friedensverhandlungen.
damals tauchte der Gedanke auf, daß die einzige Rettung für D
Jand der Bolſchewismus ſei.
Dur

zurück
Schon

Deutſch
Dieſer Jdee erſtand dann in Profeſſor

Paul Eltzba cher ein re n ter Prophet, der einen nativnalen
en en predigte, deſſen Aufgabe darin beſtehen ſollke, alle

Ken der Nation zuſammen zu ſchweißen zum Kampf gegen den
i hland von der Entente aufgezwungeſten Gewaltfrieden von Ver
ailles Wirre Köpfe haben die Jdee weiter propagiert, die an An

auch in der e gewann, als die Hamburger Fühe Kommunismus, Dr. Lauffenberg und Wolffheim, das Prole
tat aufförderten, ſich mit Rußland zu verbünden, Um mit ihm ge

ſam den Kampf gegen die Entente zu führen. Es ſteht feſt, daße Hanburger ſehr gute Beziehungen zu dem ſpäter beim Kapp-

r rühthche Be rgetrekenen General Unter

den, nachden

S e anheimften
en u Anhanger v. e aren,

berg hen Jdeen ausgeſprochen e e Ibölſchewiſtiſche
iſt, das haben mancherlei Vorgänge bewieſen rinnert et vier Nur
an die Verhandlungen, die im April dieſes Jahres einige Off er mit
kommuniſtiſchen Arbeiterführern pflegten durchaus nicht et nd
es iſt ſicher nicht untntereſſant, daß einer der Suhrer beim Räte n
in Cothen jetzt ein Oberlehrer und Leuthant der ſerve war
iſt ja auch erklärlich, daß in dem Augenblick, als die bolſcheniſti
Heere als Sieger an der vſtpreußiſchen Grenze erſchienen
Natidnalbolſchewiſten erneut zum Kampf auf iefen Miene
wiſtel an den Rhein gegen die Entente! Das i Loſung, O
letzten Mißerfolge der Sowjettruppen nun abkühlend auf die deutſchen

Pwnalbolſchewiſten wirken werden, läßt ſich noch icht überſehen
aber vorläufig bezweifelt werden. Denn ſolange Polen den Kar

nicht einſtellt und Frankreich ihm hilfreiche Anterſtüßung leiſten
den die deutſchen Revanchepolitiker die Hoffnung auf eine i hells
on kaum ſinken laſſen. Jhr Ziel iſt offenſichtlich darauf gerichtet

Erregung, die ſich über die Kriegstreibereien gewiſſer franzöſiſ v
e der Arbeiterſchaft bemächtigt hat, für die Propaganda einesKenen Jeldzuges gegen die Entente nusbar zu machen, und im Verein

ſie den Ruſſen die Jeſſeln des Friedens von Verſailles abzuſchütteln
ſt hieſer Kampf erſt einmal ausgekämpft, ſo folgern dieſe Herrſchaften
weiter, ſo werden wir ſchon im Jnnern mit dem Gegner fertig werden
Und wieder wie früher das Land beherrſchen.

Der Gedanke iſt ſo töricht, daß nur politiſch wirre Köpfe ſich ernſt
lich mit ihm beſchäftigen knnen. Wo würde denn ein ſolcher Kampf

ausgefochten werden müſſen Der Rhein mit ſeinen Brücken-
Affen gäbe eing herrliche Verteidigungsſtelle für die Entente. Das
Puhrgebitet mit ſeiner Jnduſtrie und ſeinen Hükten und die
hochentwigelten Rhetnlande wären zuerſt der Berwüſtung
reisgegeben. Daß etwa die Ententeſoldaten die Geſolgſchaft in einem

en neuen Kampf verweigern würden, das können doch nur politiſche
her glauben die aus der Geſchichte des deutſchen Zuſammenbrüches
us den Borgängen der ällerletzten Zeit nichts gelernt haben

Nicht zu vergeſſen Blockade! Woher wollen die Herren National-
en die Lebens nittel nehmen Aus dem „reichen Rußland“,

t ne in der Lage iſt, ſeine eigenen Landeskinder zu er
An z Gedanke iſt ſo töricht, daß man ihn ernſthaft aucha erwägen kann. h

chhewiſt
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füt Stadt und Kreis Merſeburg

Eiſ Chien t in ging n Aen
London, 24 Aug. (T.u Die „Times“ berichtet von der

Lugerner Zuſammenkunft Lloyd Georges mit dent italieniſchen Miniſter
präſthenten Giolitti folgendes Lloyd George und Giolitti haben ge
meinſam bveſchloſſen, die ruſſiſche Sowſekregierung nicht anzuerkennen,
Und ebenſo wenig mit ihr zu unterhandeln. Sie haben Millerand ein
gemeinſames D ehen vorgeſchlagen, unr für Polen alle Rechte auf
Grund des le Friedensvertrages zu erzwingen. Der vfſtzielle
Beoricht, der t im tig in London, Paris und Rom über die Luzerner
Konferenz veröffentlicht wurde, beſagt, daß Frankreich vicht zu denken
brauche, daß die überein ſtimmung hinſichtlich der polniſchen Forde-
rungen verloren gehe

Nach Moskau iſhein
das mr weſentlichen

e e Ende
Telegramm gerichtet wordenein U ftiem a t um dar ſtellt und deſſen Beant

er Woche verlangt wird Jn dem Telegrainm
Bedt nalngen, die Pylens Rechte garantieren,

zrend e tig Wendung von Ententerä en äkgeſpiekt tro. Weiter wird aus Lu Bern hier ge
eldet: Auf die Frage, vb die Verwendung britiſcher Truppen in Dan

für die Lülchunt von Munition für die Polen eine find ſche
Aktion en Rußland darſtellen werde t wartete der engliſehe
Mimil äſident Lloyd George: daß der Bertrag von Verſailles
Durchge hre werden müſten unv daß v
haben daß er eachtet werde. Polen habe volles echt auf frete Ver
bin tig mit Danzig. Wenn die Freiheit Danßigs ein Hindernis für
die Fretheit Polens werde, ſo Würde es die licht er Allerten ſein
dafür zu ſorgen, n die Phlen freie Durchfuhr erhalten Es e nichts
zur Sache ob es ſich dabei um Lebensinittel oder um Munition han
dele. Zu Ehren Siolitt is und Dahd Gebrge war die Stadt geſternghend lich belenchtet. In den Abendſtunden machte Giolitti einen
Rundgang über die Santa Der italieniſche Miniſterpräſident
hat heute früh Luzern wieder verlaſſen.

Ein Aufruf der Parteien und Gewerbſchaften in Hberſchleſten.

Beirkhen, 24. Aug. Die Deutſchnationale Volks
Partei die kapartei (Zentrum), die ettei, die Soziag kratiſche d e Deuütſeo
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Auflöſung der Mgeſch durch die Reichstegierung

München 21. Aug. Nach der Münch AugsburgerAbendzeitung“ et die Reichsregierung in der Frage der Entwaff
nungsaktion eine Verfügung an die Lauldesregierung gerichtet, wonachdie bewaffneten Privatorganiſationen einſchließlich der Orgeſch
gantſation Eſcherich) nach dem Abkommen von Spa bis zum 90. O
tober 1920 zu entwaffnen ſind.

Die Sogialdemokratiſche Partei Münchens hat heute große Pla
kakecin den Straßen der Stadt anbringen laſſen, in deten die Auf
fung der Einwohnerwehren und ine ünzweidentige Stellungnahme
der bayeriſchen Regierung zu dieſer Frage erwartet wird, weil ſonſtdie Franzoſen rinmarſchteren würden

Veendigung des Verkhehrsſtreiks in Hamburg

Hanmburg, 24 Aug. (T.-U) Nach faſt achttägiger Dauer iſt
der Verkehrsſtreik in Hamburg beendet worden. Bei den Verhand
lüngen wurde ſeitens der Leiter der Verkehrsbetriebe betont, daß vhne
erneute Tariferhöhungen der Unternehmungen Lohnzulagen nicht ge
währt werden können.

Angerngaziſtann ſiher den Kreis Rybnik.
Beuthen, 24. Aug. (WB) Von der Jnterolliterken Kommiſſion wird m en Da es feſtſteht, daß bewaffnete volniſche

Haufen von jenſeits der Grenze in den Kreis Rybik eingebrochen
ſind, Zuſammenſtösße mit der Bevölkerung gehabt haben und Zuſtände
entſtanden ſind. die nicht mehr zu erkragen ſind, iſt über den Kreis
Rybnik der Belagerungszuſtand verhängt worden. Die Militär
behörden ſind mit allen Vollmachten zur Wiederherſtellung der Ruhe
verſehen worden.

Einigung im Agchener Vergbaurevier
Anchen, 21 Aug. (WB) Nach den letzten Verhandlungender Arbeits geineinſchaft für den Aachener Bergbau, an denen ols Ver

treter des Reichsarbeits miniſteriums der Miniſterialrat Dr. Boden
ſtein n ſind auch die Kberſchichten für dieſes Revier geregelt
worden. Die ähnlichen Z lagen wie den Rihrberglenten werden auchm Acten Revier bei Uberſchichten gewährt.
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Warnung an Polen
Waſhington 24 Aug. (Reuter.) Die h der Ver

gen Staaten hat Polen gewarnt, ſeinen Heeren zu ge tatten, bei
ber Gegenoffenſive die Grenze des ethnographiſchen Polens zu über

reiten.
In verſchiedenen Berliner Blättern wird davor gewarnt, von

nen völligen Zuſammenbruch der ruſſiſchen Nordarmee zu ſprechen.
Die fragwürdige Neutralität Belgiens

Paris 23. Aug. Heute wirb in e abermals ein Miniſter
rat ſtattfinden, der ſich wiederum mit der Frage der Munitions-Zufuhr nach Polen beſchäſtigen wird. Es ſt anzunehmen, daß
er ſeine lehte Entſcheidung abändern und für die Zufuhr ein
treten wird.

Aus Rotterdam erhält Humanité“ den e des Gewerkſchafts
bundes in welchen notwendigenfalls zum Generalſtreik auf
gefordert wird. Kein Munitionszug dürfe n verkehren, kein Mu
nitionsſchiff dürfe mehr ausgeladen werden, keine Soldaten dürften
mehr tränsportiert werden, der Krieg dürfe überhaupt in
einer Weiſe unterſtützt werden

Lagebericht von der oſt preußiſchen Grenze
Königsberg, 20 Aug. Jm Verlauf des geſtrigen Nachmittags

ſind noch eine Schwadron und einige kleinere Abteilungen der Ruſſen
über die oſt preußiſche Grenze gekommen. Südöſtlich Willenberg fand
ein Gefecht mit abgeſchnittenen Teilen des 3. Kavalleriekorps ſtatt,
welches verſuchte, ſich den Rückzug nach dem Oſten zu erkämpfen. Eine
Aufforderung der Polen, ſich zu ergeben, wurde von den Ruſſen nicht
ngenommen.

Die Vorgänge in Oberſchleſien.
Ein Miniſterrat über die oberſchleſiſche Frage

Berlin, 239. Aug. (Amtlich.) Nachdem geſtern bereits eine Be
en bei dem Herrn Reichspräſidenten ſtattgefunden hatte

e ſich die heutige Kabinetis ſitzung wiederum mit der
oberſchleſiſchen Frage Die Vorgänge der letzten Tage wur
den eingehend durchgeſprochen und alle Mittel erörtert um dieſem Ge
biete r bald ruhige Zuſtände zu ſichern. Nach dem riedens
vertrag a es der interalliierten Kommiſſton vb, Ruhe und Ordnung
in dem Abſtjimmungsgebiet aufrechtzuerhalten Die Reichsregierung
bedauert aufs tiefſte daß weite Teile von Schleſien ſich in der tat
er ewalt le Jnſurgenten befinden und damit eineage eingetreten iſt, welche unſere ſchleſiſchen Brüder in Bedrängnis
bringt, die friedliche Arbeit namentlich die Kohlenförderung, ſtört und
die für das geſamte europäiſche Wirtſchaftsleben ſo wichtige Leiſtungs
e des Landes geſährdet Die Reichsregierung hat durch ihre

eter bei der inkeralliterten Kommiſſion in Oberſchleſien und
durch ihre Botſchafter in Rom, London und Paris Vorſtellungen er
r und verlangt, daß die interalliterte Kommiſſion mit völliger

nparteilich keit und mit allen Mitteln gegen den von langer
Hand durch politiſche Agitation vorbereiteten Aufſtand vorgehe und
das Leben und Eigentum der Bevölkerung ſchültz e. Die
interalliierte Kommiſſion in Oppeln hat erklärt, daß ſte den gegen
wärtigen Aufſtand als eine Auflehnung gegen ihre Regierungsgewalt
anſteht. Sie ſei entſchloſſen, mit Nachdruck gegen die Aufſtändiſchen
vorzugehen, ihre Enkwaffnung durchzuführen und für ſchleunige
Herſtellung geordneter Zuſtände ſowie für den Schutz der wehrloſen
Bevölkerung Sorge zu kragen Die deutſche Regierung hofft, daß es
der interalltierten Kommiſſion gelingen wird, dieſe Zuſage zu erfüllen
und dem ihr anvertrauten Lande in Kürze die Freiheit wiederzugeben.
Sie richtet ihrerſeits an die Bevölkerung von berſch leſen die ernſte und dringende Bitte, ſich ruhig zu verhalten
und durch keinerlei Unbeſonnenheit Vorwände zu neuen
Unruhen zu liefern. Die Bevölkerung Oberſchleſtens könne verſichert
ſein daß die deutſche Regierung die oberſchleſtſchen Jntereſſen mit
allen ihr z Gebote ſtehenden Mitteln vertreten werde, daß ſie ſich
auf Gedeth und Verderb mit Oberſchleſien verbunden r und nicht
tillſchweigend hinnehmen werde, daß auch nur ein Fußbreit ober
n Bodens durch gewaltſame Maßnahmen entgegen den Be

8 wiedensvertrages und en illen der Bevölkee

Die Reichsreg t erniAug.

a e en ſie ſich gegen die Anffahnng enden daß der Aufſtand in
ber ſch leſen im Abflauen begriffen ſei. Sie weiſen im
Gegenteil auf die vermehrten Gefahren hin, die Schleſten
durch den Auſſtand drohen. Die Städte ſeien aufs ſchwer ſte
bedroht cht nur die geſamten Abſtimmungsarbeiten ſeien aufs
u gefährdet, ſondern in den beteiligten Kreiſen der deutſch ge

nigten V

unten Bevölkerung befürchtet man, daß ihnen das Schickſal
oſens aufgezwungen werde. Oberſchleſien erwartet und

verlangt von der Reichsregierung, daß ſie aufs ſchnellſte alle ihr zu
Gebote ſtehenden Mittel zur Rettung Oberſchleſtens anwendet.

Außerſt ernſte Lage in Oberſchleſien.
Berlin, 24. Aug. Soweit die „Voſſ. Ztg.“ unterrichtet iſt, hat

ch im vberſchleſiſchen Induſtriegebiet namentlich in Kattowitz und
euthen, ſeit Sonntag nichts verändert. Jn Oberſchleſien, ſo

ſchreibt die „D. Allg. Ztg. t die Lage nach wie vor eine n Den
ernſte. Allerdings haben die en an in den letzten Tagen
etwas abgenommen, was in den meiſten Fällen dem Eingreifen der
Ententekommiſſion zu danken geweſen iſt.

Erneute Verſchärfung der Lage bei Beuthen.
Ein Sonderberichterſtatter der „L. N. N.“ meldet aus Katto

witz: Der Polizeipräſident und Landrat des Kreiſes Kattowitz,
Schwendh, empfing mich heute vormittag zu einer längeren Unter
xedung und machte mir über den Stand der Dinge in dem Gebiet
Kattowitz Stadt und Land folgende Angaben

Soeben wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen im Begriff ſind,
Korzow zu er d der ſteht einwandfret feſt, daß die Myſlo
wißer Sokols und bewaffnete en durch die franöſiſche Beſatzung en t waffnef worden ſind. Juch in Schoppinitzn ſeßt Ordnung. überall werden gemiſchte Bürgerwehren ge
ildet, die Sicherheitsdienſt unter dem Protektorat der Enkente üben.

Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß die Franzoſen gane vffen
kundig mit den polniſchen Aufrührern ſhmpathiſteren. Die Sokol-
poſten präſentieren überall vor den franzöſiſchen Offizieren das Ge
wehr. Es iſt von hier aus nicht feſtzuſtellen, ob und inwieweit die

griſer Stellen mit der Haltung der franzöſiſchen Militärs einver
kanden ſind, jedoch ſcheint es, als b General Lerond Anweiſung

kommen hat, die Lage möglichſt auf güt lichem Wege wieder
e uſtellen. Landrat Brappenberg meldet heute vormittag aus
em Kreiſe Beuthen, daß dort die Situation ſich im Gegenſatz zu

Kattowitz erneut ver ſchärft habe. Man hätte jetzt dort die Un
ruhen zu beſtehen, die Kattowitz ſchließlich hinter ſich habe. Die Ver
uſte der Kattowitzer Sicherheitspolizei belaufen ſich bisher auf ſechs
Tote, darunter ein Hauptmann, ſechs Schwer- und I4 Leichtverwundete

Gegen 2 Uhr morgens vernahm man von Oſten her
Ein ne oder ein kolniſches Freu

Mit dem Heraufdämmern

Ry
Der verfügten über alles erdenkli
Der franzöſiſche Kreiskontrolleur hat eine längere en be

ieſer
heute

die Not der deutſchen Flüchtlinge
Kattowiß, 28. Aug., 980 Uhr abends

Buntſcheckige Panzerautos der ren eſpickt mit Hugel-
n durchqueren die Stadt. Man ſieht Züge berittener Jäger, in
enen gediente Kavalleriſten ſofort Rekruten erkennen. Vor dem

Stadttheater iſt ein wildes Kommen und Gehen von feldmarſchmäßiger
Infanterie Es iſt ſchade, daß die Franzoſen in den unter rebelliſcher
Herrſchaft ſtehenden Ortſchaften nicht einen ähnlichen militäriſchen
Pomp entfalten. Die von der ſicheren Angſt um Leib und Leben
eingegangenen Marmmeldungen und Potſchreie aus dem von den W
ſurgenten beſetzten Gebieten ſchließen ſtets mit dem fatalen Satze, daß

4

bom Franzoſen Militär nichts zu ſehen Die Not der och mmer
bön alen Selen in Kali eintreffenden Flüchtlinge iſtſür hlerli h. Dieſe ſtehen vor den Bürbtüren der Stadt, arme
hilfloſe Menſchen, die verſtört auf einen Ausweg ſinnen denen man
das Lehte genommen hat und in deren Augen dennoch die Freude über
das Ferettete Leben aufzuglimmen veginnt. Sie erzählen de
Schrecken sſzenen aus dem Hauſen und Treiben der
Polen Zahlreiche Familien ſind in der Angſt des Augenblicks aus
einandergeſprengt. Das ſind die Armſten, denn r wartet zu allem
auch noch die Frage nach dem ungewiſſen Schickſal der Angehörigen.
Der Verein heimattreuer Oberſchleſter, deſſen Mitglieder zu Tauſen
den im Land in dieſen Auſſtandstagen ſo beſonders ſchwere Zeiten zu
érdulden haben helfen nach beſten Kräften Auch die Behörhen nehmen
e der Flüchtlinge an Jedoch ſind ihrer zu viele, als daß die Verorgung mit Quartieren und Verpflegung überall glatt von ſtatten
gehen könnte.

Wie es um die Objektibität des Kattowitzer Kreis
kontrolleurs, Oberſt Blankhard, beſtellt ſein muß, geht
im übrigen aus Kußerungen Hervor, die er gelegentlich einer ſeiner
Unterredungen mit hieſigen Bürgern getan hat. Er erzählte daß er
als ehemaliger Stabschef des Generals Gaurand polniſche Verbande
Unter ſich gehabt und er ſelbſt vier polniſche Fahnen dieſen polniſchen
Truppen übergeben hätte und daß man unter dieſen Umſtänden ver
ſtehen müſſe, wie ſchwer es für ihn ſei, heute nicht für die Polen Partei
zu nehmen. Noch um vieles weniger ſei dies von ſeinen Truppen zu
erwarten, die in den Shühengräben Schulter an Schulter mit den
Hallertruppen gefochten hätten.

Mit Recht ſtehen die Kattowitzer angeſichts dieſer Außerungen
des Oberſten auf dem Standpunkte daß Herr Blankhard als Mann
von ernſthafter Geſinnung die Kbernahme eines Kommandos hätte ab
lehnen müſſen für das er nach eigener Kberzeugung von vornherein
nicht die geringſte Eignung beſaß

Die Lage iſt zurzeit noch gänzlich unverändert. Es kann nicht
oft genug darauf hingewieſen werden daß ſowohl die Engländer wie
auch die Jtaltener, die Pflichten, die ſie mit Antritt ihres Kommandos
in Oberſchleſien übernommen haben, lohal erfüllen. Es laſſen ge
wiſſe Anzeichen darauf ſchließen, daß ſie mit der Haltung der Fran
zoſen keineswegs einverſtanden ſind.

Berlin ohne voberſchleſiſche Kohle
Berlin 24 Aug. Jnfolge der vberſchleſi nruhen haben

die Kohlenzufuhren nach Berlin ſo gut wie aufgeh adurch iſt die
et der Berliner Großkraftwerke in ein Fritiſches Stadium
getreten.

Das Sinken der Kohlenlieferungen.
Nach dem Berl. Tagebl. ſegen 23 Schächte vollſtändig ſtill, auf

den audern wird von 15 27 Prozent der Velegſchaft nicht gearbeitet.e e e iſt auf mehr a die Hälfte ge
unken.

Holitiſche Aeberſicht.

Lloyd George und Giolitti in Luzern
Luzern, 23. Aug. Zwiſchen Lloyd Gerprge und Givlitti r

geſtern zwei Beſprechungen ſtatt, hauptſächlich über die ruſſiſche
polniſche Fragen Jhr Ergebnis ſoll heute formuliert werden.
Heute iſt auch eine bedentſame Erklärung Lloyd Georges hinſichtlich
der Durchfuhr von Kriegsmaterial durch das Danziger Gebiet zu er
warten. Das Recht ver Durchfuhr von Waffen durch Danzig kann
Vöülkerrechtlich nicht beſtritten werden. Das Problein kompliziert ſich
gber, da die Danziger Arbeiter das Ausladen verweigern. Lloyd George
ſteht auf dem Standpunkt, daß engliſches Militär nicht zum Ausladenbenützt werden dürfe weil das einen Kriegsakt gegen an bedeuten
müßte und deshalb im Gegenſatz zu Lloyd Georges nterhauserklä

rungen ſtehe. Weiterhin verlautet, Givlitti habe vor ſeiner Abreiſe den
ſozialiſtiſchen Führern das Verſprechen gegeben, in Luzern ſeitens
Jtaliens die Anerkennung der Sowpetregierung ausZuſprechen. Es wird angenommen, daß Lloyd George dieſe Erklärung
Italiens zur Kenntnis nimmt, ohne vorläufig ſeitens Englands eine

Weſtimmte Erklärung in dieſer Frage abzugeben

Lazern, 2 dem Kommuni delches
der zwangloſen Unterhaltung zwiſchen den beiden Miniſt,

e gen und Welt a rig Vertreten reverſeſen wurde entnimmt die Schweſgertfhe Wpeſchen-Agenturfin. a
folgendes Der Meinungsaustauſch Zwiſchen Lloyd George und Gipv
litti hat eine e Kbereinſtimmung über die Notwendkeit
der Wiederherſtellung des Friedens der ganzen Welt
für einen möglichſt frühen Zeitpunkt dargetan. Vorher bleibt jedoch
noch eine Reihe von bede enden S zu erledigen Bevor nicht der
Friede zwiſchen Rußland und der übrigen Welt wieder hergeſtellt iſt,
wird immer eine Atmoſphäre von Stösrungen der Ruhe die Welt weiter
bedrohen. Aus dieſem Grunde haben die britiſche und die italieniſche
Regierung Schritte unternommen, um eine Verbindung zwiſchen Rußland und der übrigen Welt herzuſtellen. Es iſt deshalb tief zu be
dauern, daß die Sowetregierung trotz wiederholter gegenſeitiger Ver
ſicherungen getrachtet hat, Polen Bedingungen aufzugwingen, die nicht
vereinbar ſind mit deſſen nationaler Unabhängigkeit. Die Sowjet
regierung hat einen Vorſchlag der britiſchen Regierung zurückgewieſen,
einen Waffenſtillſtand unter Bedingungen abzuſchließen, welche das
ruſſiſche Gebiet gegen jeden Angriſf ſichergeſtellt hätte. Wenn die Sow-
jetregierung auf der Verweigerung dieſes Vorſchlages beharrt, ſo wird
es keiner freien Regierung möglich ſein, mit ihr zu verhandeln.

Polen erhält den Hafen von Danzig zugeſichert?
Luzern, 24. Aug. Reuter. Nach einem amtlichen Kommuniqué

haben Lloyd George und Giolitti der franzöſiſchen Regierung eine ge
meinſame Aktion der Alllierten vorgeſchlagen, die Polen die vollen aus
dem Vertrag von Verſailles ſich ergebenden Rechte, vetreffend den freien
Gebrauch und die unbeſchränkte Benutzung des Hafens von Danzig
und ſeiner Ver bindungslinien zuſichern.

Frankreich.

Vor einer Kabinettskriſe in Frankreich
Zürich, 24. Aug. Jn hieſigen politiſchen Kreiſen hält ſich das

Gerücht, daß der Sturz Millerands der Anerken-nung des Generals Wrangel bevorſtehe. Einige ſchwei
zeriſche Zeitungen beſchäſtigen ſich bereits eingehend mit dieſer Frage
und melden, daß Millerand dieſen Schritt gegen den Willen des Landes
und der Nation getan habe. Da das Parlament nicht tagt und der
Präſident der Republik wegen ſeiner Krankheit nicht fähig iſt, ſeine
Funktion auszuüben, behre Millerand für einige Wochen eine geradezit
abſolutſſtiſche Macht Er ſei ſich deſſen auch bewußt und wollte in
dieſer Zeit eintge ſeiner Lieblingspläne e Damit habe er
aber enen ſtarken Gegenwillen im Volke und auch in allen politiſchen
Kreiſen Frankreichs und beſonders Englands ausgelöſt.

Agypten.
England gibt Agypten frei?

Nach einer Meldung des „Matin“ aus London ſoll ſich die eng
liſche Regierung entſchloſſen haben, Aghpten die Unabhängigkett
zu gewähren Das Protektorat von 1914 ſoll auf gehoben und die
engliſche Beſahung zurückgegogen werden Nur in Suesz ſollen noch
engliſche Streilkräfte zum Schuhe des Suegzkanals verbleiben.

An Wunder glauben wir in der Politik am allerwenigſten, und
die Freigabe Agyptens durch England wäre ein Wünder.

Provinz und Nachbarländer.
Das Verbrechen in Oberhof.

Die Nachſorſchungen nach dem Verhleib des Kaufmanns Jaco-
bi ans Berlin der in Oberhof das Opfer eines Verbrechens
geworden iſt, haben bis jeht noch immer nicht zur Auffindung der
Leiche und zur Verhaftung des Täters geführt. Die Ermittelungen
ſind inſofern außerordentlich erſchwert worden, da erſt eine Woche
nach dem Verſchwinden des Kaufmanns Nachforſchungen eingeleitet
wurden Die Kriminalpoligei hat aber bereits feſtgeſtellt daß der
mutmaßliche Mörder Jacobis, der Handlungsgehilfe Otto Studt,
erſt den Verſuch machte einen anderen Bewohner der Penſion in
Sberhof u berauben Ein Berliner Kurgaſt hatte ſich auf einer Bank
in Suhl eine große Geldſumme äanweiſen laſſen die er dort
ſelbſt abheben mußte. Studt drängte ſich an den betreffenden Herrn
heran und wollte ihn bei der Abhebung des Geldes begleiten, weil der
Weg von Oberhof nach Suhl, wie er erzählte, ſehr unſicher ſei. Da
es edoch allgemein bekannt war, daß Studt verſchuldet war, ſchöpfte
der Gaſt Verdacht und fuhr nach Berlin. Studt hatte mit einer
Dame in Oberhof Beziehungen angeknüpft und ſich dieſer unter dem
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Oberhof nicht ſofort nach der Tat verlaſſen ſondern ſich erſt in einem
nahe dem Kurort gelegenen Dorf noch fünf Tage aufgehalten. Die
Polizei nimmt an, daß Studt die Leiche des Kaufimnanns während
dieſer Zeit von dem Tatort weggebracht und in dem Walde ver
graben hat.

Merſeburg und Amgegend.
24. Auguſt

Der Gaspreis für Auguſt beträgt nach der e en
Magiſtrats 1,50 fur Leucht- und Kochgas und 1,60 für Münz
gas (Automaten) je Kubikmeker.

Vergangene Hundstage. Mit dem geſtrigen Montag evreichten
die dies ährigen Hundstage ihr Ende. Die Tage vom 22. Juli bis
zum 28. Auguſt, die im Zeichen des Hundsſternes (Sirius) en
ſollen bekanntlich die heißeſten Tage des Jahres ſein. Jn ieſem
de iſt das aber nicht der Fall geweſen, beſonders in der letzten

eit, wo der Wärmemeſſer des Nachts e unter 10 Grad Cleſius
ſank ſo daß ſich ſchon eine herbſtliche Kühle bemerkbar machte Uber
haupt weiſen die Erſcheinungen in der Natur darauf hin, daß uns
ein frühzeitiger Herbſt beſchieden ſein wird das Laub der Bäume
färbt ſich ſchon gelb und vereinzelt raſcheln die verwelkten Blätter
ſchon zur Erde nieder. Hoffentlich ſind uns noch viele ſchöne Herbſt

tage beſchieden. vS Aufhebung des Freigabeverfahrens für bewirtſchaftete Bau
ſtoffe. Auf Grund des Erlaſſes des Miniſters für Volkswohlfahrt
kommt mit ſofortiger Wirkung das bisherige Freigabeverfahren für
alle Arten von Bauſtoffen in vollem Umfange bis auf weiteres in
Fortfall. Die allgemeine Beſchlagnahme von künſtlichen Mauerſteinen
wird hierdurch grundſählich nicht berührt. Die Preisfeſtſetzung und
Kohleverteilung für künſtliche Bauſtoffe werden weiterhin von den
Bauſtoffbeſchaffungsſtellens unter e e n Bauſtoffausſchuſſe
vorgenommen. Anträge auf Ausfuhr von auerſteinen wie auanderem Baumgaterial ſind dem Regierungspräſident (Besirkswoh
nungskommiſſar) einzureichen und werden nach genauer Prüfung durch
die Bauſtoffſtelle an das Miniſterium für Volkswohlfahrt
e r zur Entſcheidung weitergegeben.1250 Veteranenbeihilfe und dabon noch 19 Prozent
Steuerabzug? An das Reichsſinanzminſſterinm hat der Kyffhäuſer-
Bund der deutſchen Landes Kriegerverbände nachſtehende Eingabe ge
richtet Wir erhalten aus dem Kreiſe Siegen in Weſtfalen die Na
richt daß den Altveteranen, den Teilnehmern der Kriege von 1864
und 70-71 von ihrer Veteranenbeihilfe, die ſie i h 50
monatlich beziehen, auch noch die Steuer don
gebracht wird. Wenn dieſen Armſten der Armen
bon einer Summe von 12,50 monatlich ein Betrag
Steuer gekürszt würde, ſo würde ſich unzweifelhaft ein
rüſtung aus allen Teilen des Reiches erheben in denen die
nahme ausgeführt wird. Wir bitten dringend von der Einford
der Steuer bei den Veteranenbeihilfen abzuſehen und au
beſchleunigtem Wege die Finanzämter dahingehend zu verſtändigen

Merſeburgiſches. Ein mit Freude zu e edanke
ſind die von unſerem Heimatkunde- Verein gplänten Wande rungen
Wer Alt- Merſeburg in Verbindung mit kulturgeſchichtlichen
Vorträgen vom Lehrer Prehien. Mittwo umittags Uhr, geht es nach der ehrwürdigen Neumarktskirche S
Thomae, die ihre hohe Bedeutung für die mittelalterliche Bauknnſt
ſchon dadurch bekundet, daß ſie in jeder Kunſtgeſchichte zu finden iſt
Inſonderheit wird ihr Portal von der Kunſt hoch geſchäst. Wer
hat für den in ſeiner vornehmen Einfachheit ſo ſchönen roman
Stil, ſchaut gern das alte Gokteshaus iRordſeite mit den hübſchen Portalen. Einen beſonderen Reiz hat aber
auch der Blick vom Kirchhof her auf die Südſeite, die durch den grünen
Baumſchmuck hindurch ſchauend ſich ſo anmutig geſtaltet Jch wette
aber außer den Neumaärkern ſind die meiſten Merſeburger noch nie
in der Neumarktskirche geweſen. In ihr zu weilen iſt höchſt erbaulich
Hier wirkt der reine romaniſche Stil dur ſchlichte Einfachheit
zum In und Gemüt ſprechend Ein ſich der Blick auf die
einfachen ſchönen Fenſterbogen iſt ei iz, der ſo mancherlei
Betrachtungen weckt und emporheb S kundige Leitung iſt auf
ſolcher Wanderung ſehr zu ſchähen Herr Preblen wird ein guter
Führer ſein Wer Luſt und Liebe hat ſei Mittwoch nachmitkag 4 Uhr

e Neumarttstirche Gäſte ſind willkommen Schw.
Vom neuen Winterfahrplan. Das Berl. Tagebl. meldet

hat die Eiſenbahndirektionen, und

deutſchen Reichseiſenbahnen Kie Einführung des Winterfahrplans, der
urſprünglich für den 1. Oltober vorgeſehen war, für den 25. Ob
ober in Ausſicht zu nehmen. Maßgebend für dieſe Verſchiebung
iſt die Rückſicht auf die beſetzten Gebiete im Weſten.

Die Eiſenbahn verkehrt pünktlich! Wir hatten uns unterm
I. Auguſt d. J., auf Grund uns zuteil gewordener Mitteilungen mit
ſolgender Eingabe an die Eiſenbahndirektion Halle gewandt: „Auf
Grund vielfacher Beſchwerden von Landwirten, Angeſtellten und
Arbeitern aus unſerem Leſerkreiſe unterbreiten wir der Eiſenbahn
direktion folgenden Sachverhalt: Der Zug ab Merſeburg 5.24 Uhr
nachmittags in Richtung Corbetha muß auf dieſer Station 5,44
Uhr eintreffen. Er fährt aber in letzter Zeit häufig mit Verſpätung
bon 1 bis 10 Minuten dort ein, ſo daß der Anſchluß nach Leip
zig ab Corbetha 551 Uhr nachmittags meiſt nicht mehr erreicht wird.
Für die in Dürrenberg, Kötſchau und Großlehna ſowie den umliegen
den Ortſchaften wohnenden Fahrgäſte iſt dies beſonders ärgerlich und
von großem Zeitverluſt. Es müßte M getroffen werden, daß
erſtens Verſpätungen des Zuges ab Merſeburg 5,24 Uhr vermieden
werden, bezw. zweitens bei entſtehenden Verſpätungen der Anſchluß in
Corbetha in Richtung Leipzig unbedingt ſichergeſtellt wird. Für einen
kurzen Beſcheid in dieſer Angelegenheit wären wir der Eiſenbahn
direktion dankbar, um die Beſchwerdeführer durch die Zeitung zu be
nachrichtigen.“ Auf dieſe Eingabe wurde uns als Anſwort von der
Eiſenbahndirektion Halle der Bericht des Bahnhofs Corbetha über
mittelt, der folgenden Wortlaut hat: „Es handelt ſich um die Züge 828
on Halle und 861 nach Leipzig. Nach den Wartkezeitvorſchriften hat
Zug 861 auf Zug 828 29 Minuten zu warten e Wartezeit iſt
bisher im mer eingehalten worden und es iſt noch nicht vorge
fommen, daß Zug 861 abgefahren iſt, ohne die Reiſenden von Zug 828
mitzunehmen. In letzter Zeit iſt Zug 828 mit einer Verſpätung vonhöchſtens 19 Minuten angekommen. Obgleich ſämtliche n
beamten wiſſen, daß Zug 828 viel übergehende Reiſende für Leipzig
mitbringt, ſind diesſeits die Aufſichtsbeamten zur genauen Einhaltung
der Wartezeitvorſchriften nochmals angehalten worden Unſere
Eingabe war alſo überflüſſtg und die Eiſenbahn verkehrt ordnung
mäßig und pünktlich. Wers beſſer weiß, übermittele uns dies ſchrift
lich mit genauen Zeitangaben.

Deutſchnationale Agitation auf öffentliche Unkoſten. Man
ſchreibt uns: Bei der hieſigen Landesdirektion iſt in voriger
Woche durch einen Boten während der Dienſtſtunden den Beamken
eine Liſte vorgelegt worden zur Einzeichnung auf Kartenbeſtellungen
für den Vortrag des deutſchnationalen Schriftleiters Abel
Die Provinz bezahlt ihre Beamten nicht, damit ſie während ihrer
Dienſtſtunden für eine politiſche Partei werben. Wir dürfen wohl
erwarten, daß der Chef der Verwaltung den Beamten, der dieſe
Werbetätigkeit veranlaßt hat, zur Rechenſchaft zieht Hoffentlich nimmt
ſich auch der Provinzial- Ausſchuß in ſeiner nächſten Sitzung dieſer
Angelegenheit an und trifft endlich einmal energiſche Vorſorge, daß
ſolche beliebten Agitationsſtücke in Zukunft unterbleiben

Fiſchſterben in der Elſter. Wie gemeldet wird ſind ſeit einigen
Tagen eine Unmenge toter Fiſche zu bevbachten, die die Elſter mit ſich
führt. Es wird vermutet, daß im Oberlauf des Fluſſes durch Säure
irgendwelcher Art das Fiſchſterben veranlaßt worden iſt

Die Wahlverſammlung der Deutſchnationalen Volkspartei, die
auf geſtern abend nach dem Caſinv- Saale hier einberufen war, hatte
einen zahlreichen Beſuch der Anhänger der Rechtsparteien von hier
und auswärts zu verzeichnen. Der Vorſitzende der Ortsgruppe Merſe
burg, Rechnungsrat Eich ardt, eröffnete die Verſamlung, hieß den
Referenten willkommen und wies darauf hin, daß die Erfolge der Par
tei bei der Reichstagswahl bei der bevorſtehenden Preußenwahl noch
größer werden müßten. Dann hielt der Referent, der angeblich ſo
berühmte Auslandsredakteur Abe l-Berlin, ſeinen 12 ſtündigen Vor
trag, in dem er die Abkommen von Spa als Verbrechen bezeichnete
weil man etwas unterſchrieben habe, was man von vornherein nicht
halten könne, was unterſchrieben würde. Dadurch würde der Welt
wieder Anlaß gegeben, die deutſche Regierung und das deutſche Volk
als wortbrüchig zu bezeichnen Kber Spa könne n eindringlich
genug geſprochen werden. Das Beſtreben der Feinde ſei geweſen, das
Vertrauen des deutſchen Volkes in ſeine Regierung zu untergraben,
und das ſei gelungen, indem man über Fragen verhandelte, von denen
vorher mit keinem Worte die Rede geweſen war. Lloyd George hat
das Entwaffnungsdiktat geſtellt, um nach ſeiner Erxrfüllung durch
Deutſchland auch Frankreich die im Friedensvertrag feſtgelegte Ab
rüſtung der Feſtlandsmächte auſzuerlegen und den franzöſiſchen Mili
karismus zu beſeitigen. Frankreich fuche daher jeden irgend erdenk

Namen Fred Neiß vorgeſtellt Der angebliche Mörder hat übrigens lichen Anlaß, um in Deutſchland oder Europa Krieg zu führen und
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einen Militarismus aufrecht zu erhalten. Die Ergebniſſe von Spa
elen ein weiterer Schritt in der Knebelung des deutſchen Volkes

Können wir die Bedingungen nicht erfüllen, dann wird Frankreich
einmarſchieren, wie es auch jeden anderen Anlaß dazu benußen wird.
Und erfüllen wir die e dann iſt das noch n
uns Dann warnte er eindringlich davor, es auf eine eſetzung des
Ruhrgebiets ankommen z3 laſſen, das bedeutet die endgültige Ausein
anderreißung Deutſchlands. (Milkhin müßten wir ja erfüllen, und wenn
wir erfüllen, dann iſt das Abel noch ſchlimmer für unsl! D. B.)
Ein Zuſammengehen mit den Bolſchewiſten kommt nicht in Frage denn

underttauſende von uns würden der ſofortigen Hungerblodade er
liegen und die deutſchen Städte von den 80 000 franzöſiſchen Flug
zeugen in Trümmer gelegt werden. Nur der Fall eines lehten Ver
weiflungskampfes könne in Frage kommen. Auch aus politiſchen

Gründen kann es kein Zuſammengehen mit den Bolſchewiſten geben.
Wir haben aber die Pflicht, ſtrengſte Neutralität gegen Rußland zu
üben und freundſchaftliche Beziehungen anzubahnen, denn ein entente
freundliches Rußland hat von Deutſchland nach dem Friedensvertrag
noch Kriegsentſchädigung zu erhalten. Jetzt verſuche die Entente ſo
gar, Deutſchland die Monarchie e geben. Das kann aber nicht
angenommen werden, denn eine ſolche Monarchie müßte den Verſailler
Vertrag anerkennen und gegen große Teile des Volkes regieren Die
neue Monarchie der Deutſchnationalen müſſe r der großen
ne unter der ſchwarz-weiß-roten Fahne aus dem Volke
kommen. Herr Abel wird wohl das Reichstagswahlergebnis kennen,
um zu wiſſen, daß auch eine ſolche deutſchnationale Monarchie gegen
gut zwanzig Millionen Deutſche regieren müßte. D. B.) Er warnte
guch eindringlich vor Bolſchewismus, Natipnalbolſchewismus und Eng
landliebedienerei. Zum großen Teile e er ſich mit dem
e e Kongreß ber 2. Internationale die den deutſchen Arbeitern
nich Ifen wolle, und verurteilte die Reſolution, die die rn
dort eingebracht bezw. ihr zugeſtimmt haben. Zum Schluß forderte
er einen „ganzen Mann“, ſelbſt wenn es ein Sozialdemokrat r r
die Genfer Finanzkonferenz, wies auf die n r hin, für die
die Parole ſei, der Feind ſteht draußen, und machte eine große Ver
öhnüngsgeſte für den Wahlkampf Nach dem Beifall dankte der Ver
aimnmlungsleiter und ſtellte den Vortrag zur Diskuſſion, zu der keine

eldung erfolgte. In ſeinem Schlußwort hängte Herr Abel dann den
e des Wahlkampfes heraus Die Verſöhnungsgeſte bedeute
nicht, daß die Deutſchnationalen auch nur ein Tüpfelchen ihres Partei
programms aufgäben. Damit verknüpfte er dann gleich eine Attacke
auf die Anhänger der Deutſchen Volkspartei, an deren völkiſchen und
monarchiſtiſchen Stolg er eindringlich appellierte, indem er beſchwor,
das was die beiden Parteien trenne, ſei nur die ſchärfſte Betonung
des völkiſchen und monarchiſtiſchen Gedankens durch die e
nalen chade, daß das Schlußwort nur mehr ein Drittel der Zu
rer erreichte, da vorher der Saal merklich geleert hatte. Denn
e waren nicht unter dem gewaltigen Schatten der Kaiſer- und Königs
one gekommen, den S Abel als letztes Wort für die Preußenwahl

Rechnungsrat Eichardt ſchloß die Verſamm
lung um 102 Uhr mil kurzen, gleichartigen Ausführungen und einem
dreifachen en auf das Vaterland. Und dem Beſchauer war ob der
ſeltſamen berühmten auslandspolitiſchen und e ne Gehirn
windungen wenigſtens der Seifenſieder aufgegangen, daß die Preußen
wahl unter der deutſchnationalen Verſöhnun Zgeſte: Wir ſind die
AlleinNationalen und AlleinDeutſchen! vor ſich gehen ſoll, was über
dies ſchon weniger politiſche Leute vor geraumer Zeit behaupteten. S.

S TivoliTheatgr. Unter der Direktion Artur Dechant findet
am. Donnerstag di letzte Erſtaufführung ſtatt, und zwar bildet den
Abſchluß der 3 jährigen Direktionszeit die Operettenpoſſe Kaiſer
nte eine Treppe“, nach einer Jdee von Carl Lauffs Tollem
finfall“ Muſik von Leo Schottlaender. Die Operette verfügt über

eine ausgezeichnete Handlung und Muſik und beherrſcht das Reper-
toire ſämtlicher deutſchen Bühnen.

r

88. Bildungsabend.
Herr Feldtkeller erfreute am Montag abend ſeine Zuhörer-

char mit einem Vortrage her die innern Planeten. Seine
usführungen wurden unt St und veleht durch eine große Anzahl

von ſchönen Lichtbildern, n die Aufnahmen der Mondober-
fläche als beſonders gut S bezeichnet werden müſſen. Der

jenige Planet, ſo führke der Vortragende aus, welcher der Sonne am
nächſten ſteht, iſt der Merkur. Er befindet ſich immer in ihrer
Leähe, iſt darum nur kurze Zeit im Jahre n ſehen, höchſtens 2 bis

8. Bochen. Als Planet iſt er ein an ich dunkler Körper der ſein
Licht erſt von der Sonne empfängt. Wie gber ſieht ſeine Hberfläche

Bild nicht aufkommen läßt. Weil er nach 20 Stunden noch dasſelbe
Bild zeigt, liegt die Vermutung nahe daß er ſich überhaupt nicht um
eine Achſe bewegt. Der nächſte, um die Sonne kreiſende Wandelſtern
ſt die Venus, als Morgen oder Abendſtern bekannt. Sie iſt be

deutend beſſer ſichtbar, ja, überhaupt der hellſte Stern. Sie iſt für
gute und junge Augen ſogar am Tage zu ſehen. Jhr Durchmeſſer
entſpricht etwa dem der Erde. Die Frage, ob ſie eine Lufthülle beſttzt,
iſt mit ja zu beantworten. Jhre große Helligkeit iſt nur durch das
Vorhandenſein von Luft zu erklären. Die Beobachtungen haben er
eben daß die Venus eine ziemlich dichte Luſtſchicht haben muß mit
ehr ſtarker Wolkenbildung. Dieſe leere verhindert es, daß man
ich von ihrer Oberfläche ein klares Bild machen kann. Ihre Um
rehungszeit läßt ſich deshalb auch nicht mit Sicherheit feſtſtellen. Das

gſchgraue Licht, das an ihr zu beobachten iſt, iſt wahrſcheinlich Polar
lich. Es iſt nicht ohne Reig, ſich einmal ein Planetenſyſtem im
kleinen auszudenken, das ſich zu dem wirklichen verhält wie
1 100000 000. Die Erde würde dann die Größe einer Kixſche haben,
von ihr 38 Zentimeter entfernt der Mond ſtehen in der Größe einer
kleinen Erbſe. Nach 40 Meter Entfernung käme dann die Venus,
ebenfalls wie eine Kirſche groß. Nach weiteren 10 Meter ſtünde dann
der Merkur, von der Kleinheit einer Erbſe, und endlich, hiervon 150
Meter entfernt, die Sonne gls eine Kugel von Meter
Durchmeſſer. Als nächſter Planet nach der Venus wäre die
Er de zu betrachten, die aber in dieſem Falle ausſcheidet. Doch ſoll
von ihrem treuen Begleiter, dem Mond, die Rede ſein. Stets er
ſcheint er als flache Scheibe, deren Ränder aber ſcharf begrenzt ſind,
ein Zeichen, daß ihm die Luft fehlt. Auch Sterne, die durch ihn ver
deckt werden, verſchwinden plötzlich und erſcheinen auch ebenſo ſchnell,
was bei dem Vorhandenſein einer Lufthülle unmöglich wäre, weil
Luft die Lichtſtrahlen bricht. Auf dem Mond iſt alles totenſtilk, weil
bei dem Fehlen der Luft ſich kein Schall entwickeln kann. Es fehlt
aber auch jeglicher Schutz vor Hitze und Kälte; denn die Hitze ſteigt
am Tage auf 281 Grad, die Kälte in der Nacht auf 278 Grad, alſo
eine Wärmeſchwankung von ewa 550 Grad. Es ſind deshalb auch
h harte und tiefe Riſſe zu bemerken. Wenn die Luft fehlt,
ann auch kein Waſſer vorhanden ſein. Die Mondlandſchaft zeigt

folgende auffallende Erſcheinungen J. die Maare, die man früher
gle Meere anſah, die aber in Wirklichkeit erloſchene Krater ſind,
2. Ringwälle, 3. Strahlenſhſteme, und endlich Rillen, die Riſſe in
der Oberfläche ſind. Wie ſchon geſagt, konnten gerade die Berichte über
den Mond durch gutausgeführte Lichtbilder unterſtüßt werden.

Uber acht Tage wird nunmehr der Klinger-Gedächtnis
Abend durch Mittelſchullehrer Thielſen veranſtaltet werden

Aus der Elſter und Luppenaue, 24. Aug. Die Grummet
ernte hat vereinzelt auf den hieſigen Auenwieſen begonnen. Sie
entſpricht im allgemeinen nicht den Erwartungen und läßt zu wünſchen
übrig. Zwar weiſen einzelne zuerſt gemähte Wieſen einen befriedigen
den Graswuchs auf, auf den ſpäter abgeernteten iſt derſelbe ein
ſpärlicher, ja auf den höher gelegenen Wieſen iſt er ein ganz geringer,
ſo daß ſich ein Mähen überhaupt erübrigt.

g. Aus dem Elſtertale, 24. Aug. Das Gewitter, welches am
vergangenen Donnerstag in den Abendſtunden, von SO. kommend, über
unſere Gegend zog, war von einem außergewähnlich ſtarken Sturm
begleitet, welcher nicht unerheblichen Schaden an Gebäuden durch
Herunterreißen von Putz, Ziegeln und Geſimſen anrichtete. Beſonders
empfindlich war jedoch der Schaden in den Obſtgärten und Plantagen
Wie geſät lagen das Obſt und die Zweige unter den Bäumen, dieaußerordentlich gelitten haben. Auch an den verſchiedenen Leitungs
netzen wurden Störungen und Schäden verurſacht Blitzſchäden an Ge
bäuden wurden erfreulicherweiſe nicht beobachtet.

8 AltScherbitz, 24. Aug. Die Umwandlung des Guts
bezirks Alt-Scherbiß in eine ſelbſtändige Landge
meinde iſt durch Beſchluß des preußiſchen Staatsminiſteriums ge
nehmigt worden. Bei Durchführung der Beſoldungsreſorm der
Provinzialbeamten ſind einer Anzahl hieſiger Anſtaltsbeamten
anderweite Amtsbezeichnungen beigelegt worden. Es erhielten
folgende Beamte die vor ihren Namen ſtehenden Amfsbezeichnungen:
Oberinſpektor Tilz, Jnſpektor Hoffmann, Provinzialſekretäre Skeps,
Haaring und Jetſchke, Anſtaltsſekretäre Schulze Mylius und Oemſer
Obergärtner Krone und Vogel.

S Modelwitz, 23. Aug. Geſtern Abend kurz nach 9 Uhr brach in
dem Geräteſchuppen des hieſigen Turnvereins ein

18 Keulen, 1 Fahne ſind verbrannt, 2 Vereinsſchränke durch Feuer
ſchaden ſtark beſchädigt. Auch das halbe Dach des Schuppens fiel dem
Feuer zum Opfer. Vermutlich durch achtloſes Wegwerfen eines noch
brennenden Streichholzes iſt das Feuer entſtanden

Zſchöchergen, 24. Aug. Bei dem letzten über die Luppenaue
ziehenden Gewitter ſchlug es beim hieſigen Kaufmann Reinhold

rüger ein. Glücklicherweiſe ohne zu zünden, nur der Schornſtein
wurde beſchädigt.

Z

Kraftwagen- Linien im Kreiſe Weißenfels.
Zwiſchen einem Vertreter des Reichspoſtamts und dem Kreis

ausſchuß fanden jetzt Verhandlungen ſtatt, wegen Einrichtung vonKraftwagen -Linien. Dieſe ſollen der Ferſen aber auch
der Briefbeförderung dienen. Es waren vorgeſehen die Linien

e e 2. Weißenfels-Markwerben Markröhlitz Freyburg; 3. Weißenfels Prit
titz Stößen-DOſterfeld.

Die Koſten ſollen durch die Reichspoſtverwaltung, die Kreiſe und
intereſſierten Orte, von letzteren durch Garantieſummen, getragen
werden. Der Fahrpreis wird 10 J für einen Kilometer betragen
Die Fahrtdauer beträgt drei Minuten für einen Kilometer. Die
Wagen, von denen einer etwa 200000 koſtet, beſördern je nach
ne 12 bis 20 Perſonen. Die Garantieſummen müſſen für 10 Jahrezugeſagt werden. Für Linie Weißenfels Groitzſch wären jahelich
etwa 10 000 für Linie Weißenfe Freyburg 4000 und für Linie
Weißenfels --Oſterfeld etwa 15 900 Garantieſumme erforderlich.
Linie 2 kommt für Landkreis Weißenfels nur für einige Orte in
Frage es würde dies dem Hoſtenbeitrag nicht entſprechen. Linie 9
läßt ſich nicht aus wirtſchaftlichen Verhältniſſen begründen, Verkehrs
gelegenheit iſt für die Orte dieſer Linie durch die Bahn gegeben. Den
Bedürfniſſen mehr entſprechen würde, eine Linie über Meineweh nach
Eiſenberg- Hloſterlausniß. Eine ganze Anzahl Orte würde dadurch
eine beſſere Verbindung nach der Kreisſtadt haben, außerdem würden
praktiſche und wirtſchaftliche Verhältniſſe bevückſichtigt. Der Ver
treter des Poſtamts ſagte Prüfung zu. Es wird nun eine Rentabili
h aufgeſtellt welche dann dem Kreistage zur Beſchluß
faſſung vorgelegt wird. Von größter Wichtigkeit für das Zuſtande-
kommen des Unternehmens iſt, daß die Stadt Weißenfels eine Wagen
halle ſtellen kann Auch deswegen ſchweben Verhandlungen

Die Maul und Klauenſeuche im Saalkreiſe
macht ebenfalls kräftige Fortſchritte zum größten Leidweſen der Land
wirte. So gibt der Landrat des Saalkreiſes unterm 16. Auguſt d. J.
88 Gehöſte bekannt, in denen die Seuche feſtgeſtellt und die Sperr
maßnahmen angeordnet wurden. Darunter befinden ſich auch das
Ritkergut Beeſen und der Gutshof Schönjahn in Ammendorf. Er
loſchen iſt die Seuche in 4 Gehöften.

Wetterwarte.
V. W. am 25. 8.: Wechſelnd bewölkt mäßig warm, etwas Regen.

26. 8.. Zuerſt heiter trocken, Nacht kühl, Tag zunehmend bewoltt,
etwas wärmer, Regen

Mücheln und Umgegend.
Freyburg (Unſtrut), 24. Aug. Kaum haben wir über verſchiedene

Ginbrüche bverichtet, da ſind dieſe Verbrecher ſchon wieder am
Werke. So nahmen im Bahnhofsreſtaurant die Diebe ſämtliche Tiſch
decken, Zigarren, Zigarekten, Kognakflaſchen und andere Dinge mit.
In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurde in der Spindler-
ſchen Konditorei eingebrochen. Hier fielen den Spitzbuben, nachdem
ſie ich an den vorhandenen Lebensmitteln gütlich getan hatten ein
Schock Eier, Wurſt, Speck, Seife, ein Kupferkeſſel, amtliche Tiſch
decken, Gardinen, Vorhänge in die Hände. Auch hier entkamen die
Verbrecher unerkannt. Jn der Sonnkagsnacht verſuchte wahrſcheinlich
dieſelbe Bande bei dem Konditor Eulenburg einzubrechen, wurde aber
verſcheucht. Gleichzeitig verſuchten ſie dem Indaliden Bernhard Tinne
die Federbetten zu ſtehlen. Wie dieſe Verbrecher ungehindert ihr Hand
werk ausüben können, iſt ein Rätſel. Die Polizei, welche doch
immer auf dem Poſten iſt, verſagt hier vollſtändig. Jm Intereſſe
Aller wäre es ſehr zu begrüßen, wenn dieſer Verbrecherbande bald
das Handtwerk gelegt würde.

u Dies läßt ſich ſchlecht beobachten, Seil ber ſeinem niedrigen t eStand am Himmel der Dunſt, der ſich über die Erde lagert, ein n e Turnen Opiel Sport.
Das 15. Jahn Wetturnen in Freyburg a. U.

Aus Freyburg wird uns gemeldet: Der Sonnabend ſah eine
Begrüßungsfeier, die einfach, aber würdig verlief. Am Sonntag vor
mittag 10 Uhr begannen unter großer Teilnahme der von nah undfern erbeten Turner und Zuſchauer die Kämpſe. Die Durch
führung und Organiſation der Kämpfe war turneriſch exakt. Die
Teilnehmer waren aus allen Teilen des Reiches herbeigeeilt, ſo unter
anderem aus Berlin, Leipzig, Eſſen a. R. und Neuſtadt (Pommern).
Natürlich überwog Mitteldeutſchland. Die internationale Beſetzung
der Vorkriegsjahre vermißte nemand. Bereits nachdem das erſte
Gerät beendet war, gingen der vorjährige Sieger Richard Kahl-Leipszig, Joſeph Schäfer Eſſen, der in Buisburg im Zehnkampf ſo
glänzend abſchnitt und der bekannte Berliner Kobs an die Spitze
jeder mit mehreren Punkten. Es entwickelte ſich ein harter Kampf
zwiſchen den dreien, denn vor dem 100-Meterlauſ, der als lehter Well-
kampf ſtattfand, war die Punktzahl in der obigen Reihenfolge 90, 93
und 95 Punkte. Trotz gutem Laufen langte es bei dem Leipziger nichtzum Siege, er blieb einen Punkt e Schäfer zurück; ebenfalls nur
einen Punkt zurück folgte Kobs- Berlin. Die erreichte Einzelpunktzahl
war folgende

Bei Schäfer Steinſtoßen 35 Punkte, Stabhochſprung 22 P.,
Speerwerfen 20 P., Weitſprung 18 P. und 100-Meterlauf 21 P., bei
Kahl in derſelben Reihenfolge 21, 21, 18 25 und 25 P.; bei Kobs:
34 24 10, 25 und 21 P. Alſo fiel der 1. Wanderpreis (eine Jahnplakette) nach Eſſen a. R. Den 2. Wanderpreis holte ſich der Veipalger
e in 11 Sek. Nach Beendigung der Wettkämpfe zog man nach dem
Jahndenkmal zur Siegerverkündung. Der Gauvertreter Meyern hielt eine Anſprache und derlas folgende Sieger: 1. Sch a er
Eſſen) 116 Punkte; 2. Kahl Eeipzigſ 115 P Kobs Berlin
114 P. 4. Hauptmann (Theklaſ 104 P. 5. Wiedenhain (Leipzig) 96 P.
Viebig (Raguhn) 96 P.; 6, Täubert Leipzig 94 P.; Naumann (Eſſen)
P. 7. Schräpler (Leipzig) 99 P. 8. Haupt (Apolda) 89 P. Neupert(Freiburg) 89 P. Gutſell (Leipzig) 87 P. 10. Burkhardt (Leiphig
35 P. 11. Schmoß (Leipzig) 83 P. Kummer (Leipzig) 88 P.; 12. Müller
(eng) 82 P.; 18. Grober (Zeiß) 81 P. 11 Werner (Zeih) 80 P.
Wendler jun. (Leipzig) 80 P Kellner (Nordhauſen) 80 Eckhardt
(Jena) 80 P. Schöps (Apoldaſ 80 P. Ludwig (Grüng) 80 P.
15. Kleine (Wahren b. Leipzig 78 P.; Müller (Jena) 78 P. Glaß
Leipzig) 78 P. 16. Burghoff (Apolda 77 P. e 77 P17.. Graf (Jena) 75 P. Jäger Benshauſenſ 75 P. Hildebrandt
(Leipzig) 75 P. Folgende Höchſtleiſtungen in den einzelnen Wett
bewerben wurden erzielt Stabhochſprung: Neumann (Eſſen) 3,20
Meter. Weitſprung: Kahl Leipzig und Kobs (Berlin) 6,50 Meter
Steinſtoßen: Schäfer (Eſſen) 8,10 Meter. Speerwerfen: Burghoff
(Apolda) 4564 Meter. 100 Meterlauf: Kahl 11 Sek

H Die Reſultkate des B. V. Germania am vergangenen Spnntag
waren folgende: Germania II verlor gegen Sportklub I- Weißenfels
18 (1- Germania III gegen Sportklub l 1.2 (1 er
manig IV gegen Preußen V

D. J. C. „Vorwärks Kößſchen führte am vergangenen Sonntag
drei Mannſchaften ins Feld. Auf dem Sportplaß am Gefangenenlager
ſpielte die 8. Mannſchaft des „Vorwärts gegen „Eintracht“
Krumpa und gewann das Spiel mit 8-1 (0 1). „Vorwärts“
gegen „Eintracht“ II-Krumpa verlor mit 01 (0 0). Das einzige Tor
wurde durch einen Elfmeterball erzielt Die 1. Gf des „Vorwärts“
hatte „Boruſſia“ III? Halle zu Gaſte. Der „Vorwärls“ war wieder die
n Mannſchaft, indem er die Gäſte mit 1 :1) abfertigen
onnte.

S Die nächſten Pferderennen in Halle. Die nächſten Renntage
ſind nun endgültig auf Freitag den 240. September Sonntag den
26. September und Sonntag den 8. und 24 Oktober feſtgeſetzt. Ent
ſprechend den heutigen außerordentlich hohen Unterhaltungskoſten
der Rennſtälle ünd nach dem Vorbild der Nachbarvereine ſind die
Preiſe ganz bedeutend erhöht worden. Kein Rennen unter 15000

h. Der Gautag im Saalegan, der am Sonnabend in Halle ſtatt
fand, war von 24 Vereinen mit 56 Stimmen vertreten Aus dem vor
liegenden Jahresbericht war zu entnehmen, daß der Gau trotz Aus
tritts mehrerer Vereine an Mitgliedern zugenommen hat. Die Mit
gliederzahl iſt von 3765 auf 4067 im Berichtsſahre geſtiegen. Sport
lich wurden gute Leiſtungen erzielt. Bei der Neuwahl des Vorſtandes
wurde an Stelle des eine Wiederwahl ablehnenden I. Vorſitzenden
Herrn Pirl Herr Otto Buſch (Wacker-Halle) zum 1. Vorſitzenden ge
wählt es wurden ferner gewählt Paul Herm (V. f. S 86) 2 Vor

Schadenfeuer aus. Ein Teil der Turngeräte, etwa 80 Turnſtäbe, Paul Biebach V. f. L.-Merſeburg) 1. Schriftführer, Arthur

s c

Stohe orn 2 Schriftfüprer Kurt Sternatz (Sp. V. 89)Kaſſierer, Georg Lippold (Olhmpia) und Otto (Boruſſia) Bel
ſitzer. Die Klaſſeneinteilung wurde nach längerer Ausſprache ge
regelt, daß wenn Preußen oder Olympig in die Liga kommen zwiſchen
Germaniag- Merſeburg und Wacker- Zörbig ein Befähigun
ſpiel um den 10. Platz der J. Klaſſe ſtattkfindet, andernfalls eine
Teilung der J. Klaſſe unter Einreichung dieſer beiden Vereine ſtattfinden Soll Über die Bezeichnung der 3. Mannſchaft der Liga- Vereine

vertrat man den Standpunkt, daß dieſelbe als 8. Mannſchaft zu be
n ſei und nicht als 2. Mannſchaft. Eine Entſcheidung ſol beim

erbandsvorſtand eingeholt werden. Beſchloſſen wurde noch, in r
kunft die bisherige Bezeichnung Schüler- und Knaben Mannſchaften
umzuändern.

h. Der Provinzial Turnlehrer Verein der Provinz Sachſen
wird am 17. und 18. September in Halle ſeine Jahreshauptverſamm-
lung abhalten. Für die Tagung ſind turneriſche Vorführungen Vor
träge, Ausflüge uſw. geplank. Beim Turnen am 17. September im
Stadtgymnaſium werden alle Schichten vertreten ſein.

h. Das Städteſpiel Halle- Frankfurt a. M. Das für den 5, Sep
tember in Halle vereinbarte Spiel, iſt vom Frankfurter Fußballbund
gabgeſagt worden mit der Begründung. daß der Nordmainkreis die
Ligaverbandsſpiele bereits am 5. September beginnen ließe und daß
a den Städtewettkampf geeignete Spieler nicht zur Verfügung
tänden.

S Ein Nachſpiel zu den Deutſchen Leichtathletikmeiſterſchaften.
Einen Mißklang in den ſonſt ſo glänzenden Verlauf der Ver
anſtaltung brachte das Verhalten der Teilnehmer im Diskus
werfen und Kugelſtoßen, die ſich anfangs weigerten, an den
Start zu gehen, wenn nicht, entgegen den Beſtimmungen der Sport
nen in den Vorkämpfen drei Verſuche für den Teilnehmer zu
gelaſſen werden ſollten. Der Vorſtand beſchloß daher, die 15 Teil
nehmer Schulz, Abraham und Paulſen Berlin), Luther Halle,
Jungkhenn-Kaſſel, Steer Dortmund, Buchgeiſter Münſter, Geier,
Grafwallner und Söllinger-München, Rieker-Stuttgart, PlochBres
lau und Mehlhoſe- Dresden exempläriſch zu beſtrafen und ſie auf ein
Vierteljahr, bis zum 15. November, zu dis qualifizieren.

Handel Verkehr Jnvuſtrie.
S C. Jaeger, techn. Ble und Fette, Querfurt. Die bisher unter

dem Namen Carl Jaeger, Querfurt eingetragene Firma iſt in die
eingangs genannte Firma umgeändert worden.

a e e e Saaletal, e. G. m. b. H. in Krei-pitzſch. Die Genoſſenſchaft iſt im Genoſſenſchaftsregiſter Naumburg
eingetragen worden.

Einkaufsgenoſſenſchaft für das Maler und Lackierergewerbe,
Deſſau. Die Firma, eine e. G. m. b H. mit dem Sitz in Deſſau,
iſt im Genoſſenſchaftsregiſter Deſſau eingetragen worden.

S Glaſerwerkſtätten e. G. m. b. H., Sitz Halle. Die jetzt ein
getragene Genoſſenſchaft bezweckt nach ihrem Statut vom 29 Juli
1920 die Ubernahme und Ausführung von Facharbeiten und den Ein
kauf der Rohſtoffe und Mäterialien dazu Haftſumme 1000 Mark,
Höchſtzahl der Geſchäftsanteile 10. Vorſtandsmitglieder Zug Hoff
mann, Franz Friedrich und Ernſt Koch jun., alle en e. Die
Genoſſenſchaft wird von zwei Vorſtandsmitgliedern gemeinſam rechts
verbindlich vertreten.

S Geſchäftsveränderungen in Halle. Bei der offenen Handels
geſellſchaft H. Schnee Nachfolger in Halle iſt der Kaufmann
Auguſt Ebermann ausgeſchieden. re e als e ter mit
perſönlicher Haftung iſt Stadtrat Arthur Ebermann in önebeck.
Alleiniger Geſellſchaftsbertreter iſt Kaufmann Franz Ebermann in
Halle. Bei der Genoſſenſchaft Allgemeine e Kraftwerke
m. b. H. in Halle iſt neu in den Vorſtand gewählt Kaufmann Paul
Kosney in Gommern, ausgeſchieden iſt Frau Ww. John, Halle.
Bei der Rhederei der Saaleſchiffer A. G. Halle iſt der Kaufmann
Otto Apel in Hamburg zum Geſchäſtsführer beſtellt worden, unter
gleichzeitigem Erlöſchen ſeiner Prokura. Dafür wurde dem Kauf
mann Criſtoph Karl Wilhelm gen. Willy Schröder in Hamburg zur
gemeinſchaftlichen Geſellſchaftsvertretung mit einem VorſtandsmitgliedZrokurag erteilt. Gelöſcht werden ſoll die nicht mehr beſtehende

Firma Kurt Thiele, Muſikberlag in Halle. Widerſpruch bis I. Ja-
nuar 1921 in Hälle, Amksgericht Abt. 19, erhebbar.

S Fritz Schreiber Handelsmühle in Sierslehen. Jm Handels
regiſter Hettſtedt wurde die Firma Fri Schreiber, Handelsmühle,
Getreide. Mühlenfabrikate, Düngemittel, iersleben eingetragen.

m Handelsregiſter Zeit t die Firma Kriechling Co
Garbenbänderfabrik m, b. H. in Luckenau gelbſcht worden. Die Ge
ſchaft wurde nach Auseinanderſetzung an Beſchluß der Geſellſchaf
aufgelöſt. Bei der offenen Handelsgeſellſchaft Chriſtian Steudel in
Zeitz iſt Kaufmann Reinhold Steudel aus der Geſellſchaft aus
geſchieden

Zwangsinnung für das Müllerhandwerk in Nordhauſen. Auf
Antrag einer Anzahl Müller iſt für den Stadtkreis Nordhauſen und
den Kreis Grafſchaft Hohenſtein die Bildung einer Zwangsinnung
in die Wege geleitet worden.

Heſſiſche Maſchinen und Waggonfabriken A. G. in Nie
derhone. Mit einem Kapital von einer Million Mark hat ſich die neue
Geſellſchaft gebildet und die frühere den in Niederhone auf 13
Jahre für ihre Zwecke gepachtet, zu denen auch der Bau von Elektro
motoren gehört.

AG. für reſtloſe Vergaſung, Frankfurt (Main). Die mit
einem Aktienkapital von 800 000 jeht r Geſellſchaft bean
tragte Kapitalerhöhung auf 2 Millionen Mark. Zweck der Geſell
ſchaft iſt der Bau von Doppel- und Trigasanlagen zur Vergaſung
von Kohlen minderer Qualität, beſonders Braunkohlen, und billigeren
Gewinnung von Gas für allgemeine Zwecke.

Für 100 Mark wurden im Ausland gezählt
“j-—Ö-m”wW*

in am 14. Auguſ am 21. Auguſt Ende Juni
1920 1920 1914

Zürich 13,00 12,00 125,40 Franken
Amſterdam 6,50 6,12 59,20 Gulden
Kopenhagen 14,50 13,85 88,80 Kronen

Stockholm. l 88 90 Kronene 48150 5070 I7,80 Kronen
Prag 121,25 121,75 117,80 Kronen
London 11,80 11,11 97,80 Schilling
New Hork 2,20 2,00 23,80 Dollar
Paris 29,75 24,75 125,40 Franken

Vermiſchte Nachrichten.
Verhängnisvoller Brückeneinſtur z.

München, 24. Aug. Am Atterſee, dem größten See Oberöſter-
reichs, ſind durch den Einſturz einer Landungsbrüce über hundert
Perſonen ſchwer verletzt worden. Zwei Leichen ſind bisher
geborgen. Nähere Einzelheiten ſehlen noch, ſind auch in Wien nicht
zu erfahren, da der telephoniſche Verkehr mit dem Salzkammergnt
nicht funktioniert.

Munitionsexploſion in Jüterbog.
Jüterbog, 24 Aug. Geſtern nachmittag gegen 5 Uhr ereignete

ſich in den hieſigen Munitionsmagazinen eine ſehr ſchwere
Exploſion die junächſt eine Annäherung unmöglich macht.
Einzelheiten über den Umfang der Kataſtrophe ſtehen daher bis jetzt
noch aus.

Eine Falſchmünzerbande in Kaſſel gefaßt.
Die Kaſſeler Kriminalpolizei hat einen weitberzweigten Groß

betrieb für falſche Fünfzigmarkſcheine aufgedeckt und
bisher zehn beteiligte Perſonen verhaſtet, darunter auch einige Frauen
Faſt alle ſind galiziſche Juden, die nebenbei einen Althandel betrieben.
Die Zentrale des Unternehmens iſt wahrſcheinlich Berlin. Die
falſchen Scheine ſind ſehr gut nachgemacht.

Verantwortlich
für den politiſchen Teil Franz Rößner für Provinz, Lokales uſw. Philipp Schmitt;

für Anzeigen- und Reklameteil Franz Gomm, ſäntt in Merſeburg.
Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Straße 35.

Druck und Verlag der Firnta Th. Nößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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nzelgen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Pläßen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Aus auswärtigen Plättern.
Verlobt.

die

e
e

Für die Uberaus zahlrelchen Glückwünsche und Ge-
schenke, welche uns anlässlich unserer

Vermählung
in reſchem Masse zutell wurcen, sagen Wir unseren herz
lichen Dank.
Otto Götze, Dachdeokermsetr, U. Frau

Marta geb. Peuschel.

e

S

Mittwoch,
von 7 Ahr ab

Panddmon- rein

n Se Se S S Se e e „echts- Ka
Rasche Hilfe! laden wir unſere Freunde und

dMalaien
Zu dem am Mittwoch, den 25. d. M., abds. 7 Uhr ſtattſindenden

anzehen
Gönner nochmals ein0

Wilhelm Baumgärtner, Eſſen, Smit Ella Hennicke, Halle; Geſchäftsführer Fritz Padeck, Dürren

berg, mit Leni Kutzleb, daſelbſt
Walter Reiher, Lützen, mit
Martha Teuchert, Grunau; Hans
Draeger, Jrankfurt a. O mit
Lisbeth Günther, Weißenfels

Für alle uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir hier-
mit unseren herzlicheten Dank.

Der Vorſtand.

Dwo-DteaerMRersehn,
G Doppelte Hülfe o

Harnröhbrenleiden, friſcher und veralteter Aus
fluß. Heilung in kürzeſter Friſt. Syphilis, ohne

Berufsſtörung, ohne Einſpritzung. u. andere Gifte
Mannesschwäche, ſofortige Hilfe. Uber jedes der drei
Leiden iſt eine ausſſthrliche vbelehrende Broſchüre er

ſchienen mit zahlreichen ärztlichen Gutachten und tau
ſend. freiwilligen Dankſchreiben Geheilter. Zuſendung

koſtenlos gegen Einſendung von 60 Pfg. für Porto in e
verſchloſſenen Doppelbrief ohne Aufdruck durch

Spezialarzt Dr. med. Dammann,

eues, dert Weibes Voilenlet

it kl. Muſter (Gr. 44) ſowiee Dir. A. Dechant.el Cwkonbluse Donnerstag, den 26. Aug. d. J.
(Gr. 42) preiswert zu verkaufen abends 8 Uhr

Schmale Str. 20, Laden. a Zum 1. Male!

e

A. Hoffmann und Frau
Oharlotte geb. Mahler.

Willy Peter Leißling mit Martel e e e e eDreſcher, Wengelsdorf.

Vermählt.
Otto Hagenguth

Marta gebor. Weiſe,
Schnapperelle, Schlettau.

Geboren.
Wilhelm Holz, Halle, 1 S.

Ingenieur Kraſemann, Halle, 1S.
Geſtorben.

verw.

Halle Elektromonteur Walter
Großmann (24 J.) Ww. Marie
Heide geb. Großer (32 J.)

Querfurt: Zucherſteder Karl
Schocher (52 J.)

Mücheln: Jnvalide Eduard
Knabe, Gehüfte.

Weißenfels Gertrud Mundt.

Acker
Verpachtung.

Freitag, den 27. Aug. d. J.,
nachmittags 5 Uhr, findet im
Lippertſchen Gaſthaus zu
Meuſchau die Verpachtung von
zirka 8 Morgen Acker, dem
Herrn Gemeindevorſt. Schlegel
Vaſelbſt gehörig (6 Morg. dicht
am Dorf Meuſchau gelegen und
2 Morgen bei Merſeburg neben
der Kiesgrube von Herrn
Zwanziger hier gelegen), ſowie
7 Morgen Acker, dem verſtorb.
Herrn Paul Hauptmann zu
Meuſchau gehörig (in Meuſchauer
Flur gelegen), geteilt oder im
ganzen, auf 6 hintereinander
folgende Jahre öffentlich meiſt
bietend ſtatt.

Bedingungen im Termin.
Albert Franke, beeidigter

Auktionator.

Iöbliertes Dnmnor

evtl. Wohn und Schlafzimmer
in gutem Hauſe zum 1. Septbr.
geſucht. Angebote mit Preis
unt. 1913 g. d. Exp. d. Bl. erb.

Einf. möbl. Zimmer
von jungem Arbeiter zum 1, Sep
tember geſucht. Angebote unter
1910 an die Expedition d. Bl.

2——3 möbl. Zimmer
geſucht. Angeb. an Dr. Weller
in Neußen (Kreis Torgau).
leßtromons. zucht Jchlaſgtelte

oder möbl. Zimmer. Angebote
unter 1912 an die Exp. d. Bl

Frl. vucht gchöne Schlafgtenle

Woche 15--17 M. Angeb. unt.
1914 an die Exped. d. Bl.

Wohnungstauſch

Merſeburg Halle a. G.
Ang. unt. 1909 an die Exp. d. Bl.

Wer tauſcht
4 od. 5-Zimmerwohnung
in Merſeburg geg. 3-Zim
merwohng. in Weißenfels.
Gefl. Ang. unt. 1916 a. d. Exp. d. Bl.

Geld erhalten ſolide Leute jed.
Standes ohne Bürgen

v. 100--20000 Mark durch
Otto Ludekus, Dresden A.,

Wilsdrufferſtraße 27.
Anfragen Marken beifügen.

Suche vom Selbſtgeber

M
Angebote unter 1881 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

üttleres
I

in guter Lage zu kaufen
ſucht. Offerten unter DE 222
an Rudolf Moſſe, Halle a.
erbeten.

Wer gibt alle Tage
ein Liter Ziegenmilch ab

Angeb. unt. 1918 a. d. Exp- d. Bl.

Laut ehren
(gut erhalten). Dfert. m. Preis
unter 1911 an die Exp. d. Bl.

Großer, h h
Reiſekorb

zu kaufen geſucht
Reumarkt 51, Hof, 1 Tr. r.

Ausgekämimtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

mit Jrau
r n J F

9 Spergau, den 21. August 1920.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres geliebten Kindes danken wir nur
auf dieſem Wege herzlichſt.

Berſin G. 77, Potsdamer Str. 123B.
Sprech ſtunden: von 9—11 u. 24 Ubr,

Sonntags 10—11 Uhr. Genaue Angabe
des Teidens erforderlich, damit

Pporthode u Wichelgamerchen

e Guferdatene AMorduither
werden kann. mit Noten zu verkaufen vone G Uhr abends an. Zu erfragenHäſterſtraße 13. part. links.

Paul Stohe und Frau.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1920.

e re

Fuleth. Kinderwagen

mit Gummireifen (Brennabor)
iſt zu verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Eine Kücheneinrichtung
(neu) zu verkaufen. Zu erfragen
Obere Breite Straße 17, 1 Tr.
Beſichtigung abends 6—8 Uhr.

Für Schuhmacher!
Sämtliches Handwerkszeug

eines Schuhmachers in Partien
zu verkaufen Schmale Str. 23.

Zur Abgabe einer Steuererklärung ſind
verpflichtet:

I. a) die Angehörigen des Deutſchen Reichs;
Angehöxige außerdeutſcher Staaten, die die deutſche Stagts
angehörigteit erſt nach dem 31. Juli 1914 verloren häben,
und Stagtenloſe, die am 831. Dezember 1919 im Deutſchen
Reiche einen Wohnſitz oder in Ermangelung eines Wohn
ſitzes ihren dauernden Aufenthalt gehabt haben;

o) Angehörige außerdeutſcher Staaten, die ſich am 31. Dezember
1919 im Deutſchen Reiche dauernd des Erwerbes wegen
aufgehalten haben

falls die zu a bis c Genannten am 31. Dezember 1919
allein oder mit ihrer Ehefrau ein Vermögen von 5000
und darüber gehabt haben oder eine Aufforderung zur
Abgabe der Steuererklärung erhalten.

2. die nachſtehend Genannten, und zwar ohne Rückſicht auf die
Höhe des Vermögens:

a) inländtſche Aktiengeſellſchaften. Kommanditgeſellſchaften auf
Aktien, Kolonialgeſellſchaften, Berggewerkſchaften und andere
Bergbau treibende Vereinigungen, Geſellſchaften mit be
ſchränkter Haftung, Verſtcherungsvereine, eingetragene Ge
noſſenſchaften, deren Anteile auf mindeſtens 50 lauten,
ſowie Kreditanſtalten;

b) ſonſtige inländiſche juriſtiſche Perſonen;
c) inländiſche nichtrechtsfähige Vereine ſowie ſonſtige inlän-

diſche Vermögensmaſſen, die nicht dem Vermögen anderer
Abgabepflichtiger anzuxechnen ſind, insbeſondere Stiftungen
vhne juriſtiſche Perſönlichkeit
die Eigentümer von inländiſchem Grund und Betriebs-
permögen vder diejenigen Pexſonen, denen nach Artikel 2971
des Friedensvertrags eine Entſchädigung gewährt worden
oder zu gewähren iſt.

3. wer zur Abgabe der Steuererklärung nach Nr. und 2 Ver
pflichtete zu vertreten hat.

Die Angehörigen des Deutſchen Reichs, die ſich bereits vor dem
31. Juli 1914 mindeſtens zwei Jahre ununterbrochen des Erwerbes
wegen oder aus anderen zwingenden Gründen im Ausland aufge
halten Hhaben, ohne einen Wohnſitz im Jnland zu haben, und noch
am 31. Dezember 1919 im Ausland gewohnt haben, ſind zur Abgabe
einer Steuererklärung nur inſpweit verpſlichtet, als ſie zu den oben
unter 2 d bezeichneten Perſonen gehören. Dieſe Ausnahme findet
jedoch keine Anwendung auf Reichs und Staatsbeamte, die ihren
dienſtlichen Wohnſitz im Ausland gehabt haben.

Die zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichteten werden
aufgeſordert, die Skeuererklärung unter Benutzung des vorgeſchriebe
nen Vordrucks bei dem unterzeichneten Finanzamt [Dienſtgebäude der
Landesverſicherungsanſtalt hierſelbſt, Weiße Mauer 48 II. Obergeſchoß)
einzureichen.

Merſeburg, im Auguſt 1920.

zur Abgabe einer GSteuererllärung

Wetraffender Steuer beſtraft. Neben

r die Veranlagung zum VReichsnotopfer.

Nach einem Erlaß des Reichsfinanz miniſteriums vom 11. d. M.
iſt die Friſt zur Abgabe der Steuererklärung

bis 30. September d. J. verlängert worden.
Vordrucke für die Steuererklärung können von dem unker

zeichneten Finanzamt bezogen werden und zwar, ſoweit den Steuer
pflichtigen Vordrucke nicht zugeſtellt worden ſind und es ſich um die
beiden erſten Stücke handelt, koſtenlos.

Die Verpflichtung zur Abgabe der Stenererklärung beſteht auch
dann, wenn ein Vordruck nicht zugeſandt worden iſt. Letzteres gilt
insbeſondere für die vbenſtehend unter 2 Genannten. Dieſe erſuche
ich um Anſorderung der Steuererklärungsformulare.

Die Einſendung ſchriſtlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zu
räſſig, geſchieht aber auf die Gefahr des zur Abgabe der Steutererklä

ung Verxpflichteten und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibebriefs.
Mündliche Erklärungen werden von dem unterzeichneten Finanzamr
während der Geſchäfts ſtunden von 9 12 Uhr zu Protvpkoll entgegen

genommen.
Es empfiehlt ſich, die Steuererklärung ſchriftlich abzugeben und

dabei den Vordruck ſorgfältig auszufüllen, da während der Zeit von
12 Uhr, wo das Finanzamt ſür das Publikum geöffnet iſt, nur die

Steuererklärungen ſolcher Perſonen zu Protokoll genommen werden
können, die zur eigenen Ausfüllung des Vordrucks außerſtande ſind.

Wer die Friſt zur Abgabe der ihm vbliegenden Steuererklärung
verſäumt, wird mit Geldſtrafen zu der Abgabe der Steuererklärung
angehalten; auch kann ihm ein Zuſchlag bis zu 10 vom Hundert der
endgültig feſtgeſetzten Steuer auferlegt werden.

Wer das Reichsnotopfer ganz vder teilweiſe hinterzieht oder zu
hinterziehen verſucht oder eine derartige Handlung ſeines Vorteils
wegen begünſtigt oder hierhet hilft vder wer ſeines Vorteils wegen
Gegenſtände, von denen er weiß oder annehmen mitß, daß das Reichs
notopfer für ſie hinterzogen iſt, verheimlicht, abſetzt oder zu ihrem
Abſatz mitwirlt, wird mit Geldſtrafe bis zum dreifachen Bekrage der
e en der Geldſtrafe kann auf Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt ſowie die

Beſtrafung auf Koſten des Verurteilten bekgnntgemacht werden. Ver
mögen, das bei der Veranlagung zum Reichsnotopfer vorſätzlich ver
ſchwiegen wird, verfällt zu gunſten des Reiches. Sonſtige Zuwider
handlungen gegen die Vorſchriften des Geſetzes über das Reichsnor
opfer oder die zugehörigen Verwaltungsbeſtimmungen können mit
Ordnungsſtrafen bis zu 1000 geahndet werden.

Für die bis zum 30. Juni 1920 auf das Reichsnotopfer bar ge
zahlten Beträge (5 41 des Geſetzes) werden 8 vom Hundert und für
die in der Zeit vom 1. Juli vis 31. Dezember 1920 bar gezahlten
Beträge 4 vom Hundert als Vergütung gewährt. Die in dem S 80
des Geſetzes über das Reitchsnotopfer vorgeſchriebene 5prozentige Ver
zinſung der Steuer vom 1. Januar 1920 ab hört für den durch die
Zahlung getilgten Betrag mit dem Tage der Einzahlung auf.

Die Gemeindebehörden erſuche ich die vorſtehende Bekannt
machung zum öffentlichen Aushang zu bringen.

Finanzamt.

brösser Lüelen

zu verk. Str. 123.

preiswert zu verkaufen
Amtshäuſer 3.

e SW Nee lugpiene

zu verkaufen
Schkopau (Gochts Garten).

in koxtemier u verkaufen

Paul Wiehe, Ob. Burgſtr. 1.
Einen echten deutſchen

W Gchäſerhund
(wachſam und biſſig) verkauft

Wagnerſtraße 8.

kingchlätnges Dem Hattatze

1 Feldbettſtelle, ſowie Hacken
und Schaufeln zu verkaufen

Hälterſtraße 15.

e

m reRrhafe u. gebrauchsferetg v

fur Nannſeuchen,
Mehe, achen,

Jopten.

Eine guterhalt.
größere eiſerne
zu kaufen geſucht.

insMinde

Angeb. unt.
1917 an die Exp. d. Bl. erbet.

Haninchenſtall
oder dazu paſſ. Kiſten zu kauf.jetzt oder ſpäter zu haufen geſucht.
geſucht.inkßler, Clobikauer Str. 30.

S S

e
9

ODhrmacher

Zeilgemäße Schmucks
Bestecke

Optische Artikel

Alfr. Kluge, Bahnhofſtr. da G eere nr re

chlackitz
e n h e e e e e e h e e n e e e e e h u e e n h G e e er

Hermann70 l
Großes Lager

moderner Uhren

Titterstr. I
Fernsprecher 472

Koch, Roſenthal 4

EtagenHfen
noch gut erhalten, zu verkaufen

Blumenthalſtr. 11 I.

Knaben Fahrrad
mit Bereifung zu verkaufen

Globikauer Str. 30, Hof I.

Verkaufe:
1500 Meter Gleis, neu, 65 his
70 Proſil, 60. Spur, Preis a 55 M.
1500 Meter Gleis, geb., 65 bis
70Proſil, 60. Spur, Preis a 48 M.
Ang. unt. 1915 an die Exp. d. Bl.

J 6 Stck. 3 Mon. alte

Kaninchen
zu verkaufen

Weißenfelſer Straße 109.

Kaiſerplaß 3, 1 Treppe.

OperettenPoſſe in 3 Akten
von Leo Schottländer.

Spülapparate,
rörſen an Franenarfiſe

ähnliche
Anfrag. erb. Sanitätshaus-:
Heuſinger, Dresden 8,

Am See 37.

Aeltere Frau,
Befſchäftigung.
fragen in der Expedition d. BI.

Eine Frau
J zum Sächkeflicken
ſtellt ein Fr. Hartung,

Wagnerſtraße 8.

Anſtänd. junge Mädchen
können das

Putzfach erlernen

Ida Hagen, Entenplan 2.
Suche für mein Damenfriſeur

Geſchäft ſofort eine

Friſeuſe.
Frau Luiſe Teichmüller,

Poſtſtr. 10.

Geübte tüchtige

Väherinnen
ſofort geſucht.

Otto Dobbowitz,

S v
Aelteres Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen für herrſch.
Haushalt zum 1. 9. oder ſpäter
geſucht. G. Lohn und Behand-
lung zugeſichert.

Fr. Rechtsanwalt Pfeiffer,
Halle, Scharrenſtr. 9.

Tüchtiges, ſolides

Mädchen
für Hausarbeit bei hohem Lohn
ſofort geſucht.

Dipl.-Jng. Saueracker,
Neu Röſſen. Mittelſtr. 9.

Ort ehrl. Iädehen
als Aufwartung geſucht
Entenplan 4, Schokoladengeſch.

Jung, beeren Dlens mädchen

ab 1. September 1920 geſucht.
Frau Jngenieur Martin,

Neu Röſſen, Kaufhausſtr. 3.

Gaubere Aufwartung

geſucht Poſtſtraße 6.
Hund zugelaufen

Neumarkt 76.

I

g erhalten hohe Proviſ

rein orient. o M.,

Rauch, Kau und S

Angebote an Berger S

Pro“.- Reisende

tion von bek. leiſtungs
fähigſter e de n welche Zigaretten,

b Mk. 180 p. Mille Pteo,
Salem 2e. zu Originalfabrikpreiſen, Zigarren,

chnupftabak 2e. in nur
billigſten und mittleren Preislagen bei beſter

Qualität liefert! Es finden nur rührige Herren
mit Ia Referenzen Berückſichtigung. Schriftliche

Fiedler, Bernburg.

e und Hafſtpflichtverſicherung
ſamen Herrn als

Unterſtützung. Der Poſte

Meldungen
Rud. Moſſe, Leipzig

II

Bezirksvertreter.
Es werden hohe Bezüge bewilligt. Auf Wunſch Ein
arbeitung durch bewährten Fachmann und weitere

haupt als auch für nebenberufliche Tätigkeit.
erbeten Unter

96909969960609 Große, neugeitlich arbeitende Aktiengeſellſchaft O
M lür Lebens-, Renten- Ausſteuer, Sterbekaſſen Unfall

ſucht gewandten, ſtrebe
S
S

n iſt geeignet ſowohl für

I A 6860 an

S
9
9
S
S
S
9
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l I JDie Lage im Reiche.
Zum Abbbau der Z3wangswirtſchaft.

Man ſchreibt uns:
Dem vbjektiven Betrachter drängt 7 die z auf, daß

die Stimmung gerade in den Kreiſen die bisher immer in den leiden
ſchaftlichſten Tönen für die ſoſortige radikale eſeitigung der Zwangs
wirtſchaft eingetreten ſind, neuerdings ſich ganz weſentlich geändert hat.
Die Folge war, daß von den Landwirten wiederholt von ſchlechten
Exrnteausſichten geſprochen wurde. Dann wurde von ihnen geſagt,
niemand dürfe natürlich an eine ſofortige Uberführung in die voll
ſtändige freie Wirtſchaft denken, im Gegenteil bedirfe man einer
nicht zu kurz bemeſſenen Ubergangszeit. Eine dritte Sorge war, daß
man neben der Erzeugung der nötigen Lebensmittel ſelbſt auch noch
erhebliche Getreide und ſchaffen mußte, damit bei
ewtaigen Rückſchlägen die arme mittelzüſnbr in die Bedarfs
Wirt keine verhängnisvollen Sto ungen erfuhr. Schließlich aber
cheint man ſich überhaupt erſt einmal richtig klar gemacht zu haben,

welche Anforderungen mit der Freiwerdung der Erzeugniſſe und des
Han els von Lebensmitteln an die deutſche Landwirtſchaft geſtellt wer
den würden, und von dieſem Augenblick ab mehrten, ſich die Aufrufe
an die Landwirte, unter allen Umſtänden ihrer l ee spflicht in
jeder Weiſe gerecht zu werden. Zur Begründung ihres Verlangens
nach Beſeitigung der Zwan 8bewirtſchaftung hatten die Landwirte
immer geſagt, daß man von dieſem Zeitpunkte ab un und billigere
Lebensmittel haben würde. Für die Richtigkeit dieſer Behauptung
ſchien zu ſprechen, daß „hintenherum“ vielerorts in der Tat regel-
mäßiger und mehr Fleiſch, Mehl und Kartoffeln zu haben waren,
als auf dem rechtmäßigen Wege Jedermann ſagte S außerdem,
daß bei der Zwangswirtſchaft bekanntermaßen der Verluſt an Gut,
nicht ſelten ungewöhnlich groß war. Hatte doch z. B. der Berliner

Oberbürgermeiſter in der Stadtverordnetenverſammlung einmal einen
ſtarken Anſturm von deutſchnationaler Seite rer weil ihm vor
gerechnet wurde, daß der Stadt durch Verderben große Nahrungs
mittelmengen Millionen Verluſte entſtanden ſeien. Die er
der Landwirte von einer beſſeren e et nach Aufhebung der
Zwangswirtſchaft ſchien alſo nicht unbegründet zu ſein. Vorausſetzung
war allerdings, daß ſie ihrerſeits alles tun würden, damit ihre Pro
dukte wirklich reſtlos, pünktlich und zu angemeſſenen Preiſen an den
Verbraucher kamen. Wenn jeht aber von den deutſchnationalen Aus
ſchußmitgliedern des Reichstagsausſchuſſes für Volkswirtſchaft noch
ein dringlicher Appell an die Landwirte für nötig gehalten wird, ſo
deutet das kaum darauf hin, daß jene Vorausſehung ohne weiteres
erfüllt werden wird. Es iſt aber doch nicht zu vbeſtreiten, daß der
an Beobachtungen gang ungemein geeignet ſind, in den Kreiſen
er ſtädtiſchen Bevökerung von neuem eine ernſte Beunruhigung in

der Richtung hervorzurufen, daß nach Aufhebung der
wangs wirtſchaft die Verhältniſſe anſtatt beſſer,

chlechter werden könnten
Preisabban oder Generalſtreik.

Nürnberg, 24. Aug. Eine Ve ammlung der Nürnberger Ge
werkſchaftsfunktionäre, Betriebsräte und Vertrauensleute der ſozial
demokratiſchen Parteien nahm einſtimmig eine Entſchließung an, in der
e an den Allgemeinen Gewerkſchaftsbund und die Arbeits gemeinſchaft
reier Angeſtellten die n rege richtet, der r einltimatum zu ſtellen, einen Preisabbau auf alle Lebensbedürfniſſe zu

bewirken ollte die Reichsregierung einen ablehnenden Standpunkt
ne ſo iſt mit den politiſchen Parteien ſofort die Arbeiter und
Angeſtelltenſchaft zum Generalſtreit aufzurufen, um auf dieſem Wege
die e en zu zwingen, den Preisabbau vorzunehmen. Solange
dieſer Preisabbau nicht eingetreten iſt, wird jede Steuerenkt-
richtung verweigert. Von der bayeriſchen Regierung wird
außerdem verlangt: 1. ſofortige Durchführung der reichsgeſetzlichen
r nen bezüglich der Auflöſung der Einwohnerwehren; 2. Ver
bot und Auflöſung der Orgeſch; 3. ſofortige Freilaſſung ſämtlicher
wegen politiſcher Vergehen In erter.

Die Drohung mit dem Generalſtreik zur Erzwingung des Preis
abbaus iſt ſo ziemlich das untauglichſte Mittel Nur Skeigerung der
e nicht aber deren Verhinderung kann eine Be erung der

erhältniſſe bringen

Ruhrbergleute gegen die überſchichten.

Eſſen, 24 Aug. Die Belegſchaft der Schachtanlage „Amalie“
n beſchloſſen, weitere berſchichten zum Zwecke der Leiſtung von zwei

illionen Tonnen an die Entente nicht mehr zu verfahren,
da ſie nicht gewillt ſei, die Ausbeutung durch das internationale Ka
pital noch verſchärfen zu laſſen. Sie werde der Frage der Kberarbeit
erſt wieder näher treten, wenn folgende orderungen erfüllt ſeien:

Beſſerung der Ernährung, volles itbeſtimmungsrecht der Be
triebsräte bei der Produktion, Sozialiſierung der Bergwerke, Rege
lung des ungerechtfertigten zehnprozentigen Lohnabzugs, Regelung derArbeitsloſenfrage durch Einführung der Sechoſndenſchicht ent

r e derart, daß das Exiſtenzminimum des Berg
manns ge t iſt.Ahnliche Wetaltye ſind, wie wir meldeten, bereits auf anderen

techni

Dienstag den 24. Auguſt 1920.

Entſchließungen des Chriſtlichen Gewerkenvereins der Ruhrbergleute.

Helſßenkirchen, 24. Aug. Eine von 1200 Vertrauensleutenbeſuchte e des Chriſtlichen Gewerkenvereins nahm eine
Entſchließung an, in der die Sozialiſierung des Kohlen-
bergbaues in dem Sinne gefordert wird, daß der private Ka
italprofit ausgeſchloſſen und der Bergbau ausſchließlich
m geſamten Volksinkereſſe dienſtbar gemacht werde. Die Konferenz

erwartet von der Regierung baldige Vorlegung eines entſprechenden
Geſetzentwurfes Zur Kberſchichtenſrage erklärte in einer zweiten Ent
ſchließung die Vertrauensmännerverſammlung, daß ſie die dringende
Notwendigkeit des Verfahrens weiterer Kberſchichten anerkenne und
daß man bereit ſei, die bisherigen zwei halben Uberſchichten wöchentlich
gauszuführen, wenn die verſprochene beſſere Lebensmittelver-
ſorgung erfolge. Man wehre ſich aber gegen die Forderung der Ar
beitgeber, die Uberarbeit auf vier bis ſechs Tage in der Woche zu ver
teilen, weil man darin den Verſuch ſehe, die frühere längere Arbeits
zeit auf dieſem Umwege wieder einzuführen. In einer dritten Er
klärung wird die weilere Erhöhung der Bergarbetterlöhne
gefordert, da die jetzigen Löhne den wirtſchaftlichen e e noch
nicht entſprächen. Eine vierte Entſchließung wendet ſich ſcharf gegen
das putſchiſtiſche und die Arbeiter ſchädigende Treiben der in den ſhn
dikaliſtiſchen Verbänden vereinten revolutivnären Sozialiſten, das auf
die Errichtung der Diktatur und die Bildung revolutionärer Arbeiter
räte auf den Zechen abziele. Es werden Maßnahmen gegen die ge
waltſame Behinderung der Arbeit und des Verkehrs und zum Schutze
von Leben, Eigentum und perſönlicher Freiheit der Bevölkerung ver
langt. Die Mitglieder werden aufgefordert, jeden Tarifbruch energiſch
abzüwehren. Im übrigen wird bekont, daß der Gewerkverein weiter
hin bereit ſei, mit den übrigen Bergarbeiterverbänden zuſammen zu
arbeiten, ſobald dieſe ſeine Grundſätze zulaſſen. Mit dieſen Grundſätzen
ſei allerdings der revolutionäre Klaſſenkampf unvereinbar

Erregung gegen das radikale Polentum im Ruhrgebiet.
Bochum, 24 Aug. Jm rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet

macht ſich eine ſteigende Erregung gegen das radikale Polentum be
merkbar, die in zwei von mehreren Tauſenden beſuchten Proteſtver
ſammlungen in Herne ihren Ausdruck fand

Es wurden Entſchließungen angenommen, in denen u. g, die
Aus weiſung der radikalen polniſchen, Agitatoren
und der Mitglieder der Sokolvere ne, ſowie aller nach der Re
volution eingewanderten Polen, eine ſcharfe Kontrolle des polniſchen
Umzugsgutes, die e e der polniſchen Bank und Spar
kaſſenguthaben zwecks ustauſches der deutſchen Guthaben in Polew,
die polizeiliche Kontrolle der polniſchen Verſammlungen und das
Verbot polniſcher Umzüge und Provokationen verlangt werden. Eine
andere Entſchließung wendet ſich gegen die Einrichtung rein polni
ſcher Schulen im InduſtriegebietDie Regierung Reß durch Polizeirat Auguſtint folgende Erklä

rung übermitteln:
Die im Induſtriegebiet wohnhaften Polen ſind meiſt deutſche

Staatsangehörige und haben daher die gleichen Rechte wie alle
anderen Deutſchen Soweit es ſich um Leute mit Wohnſitz im ab
getretenen Gebiet handelt, ſteht ihnen nach dem Vertrag von Ver
ſailles das Optionsrecht für Deutſchland zu, ſo daß ſie nicht
ſchlechter als Deutſche behandelt werden können Außerdem wäre
es ein ſchwerer politiſcher Fehler, Polen deutſcher Staatsangehörig-
keit als Staatsbürger zweiten Ranges zu behandeln. Gegen pol-
niſche Ubergriffe wird die Staatsregierung ſelbſtverſtändlich immer
einſchreiten.

Ahnliche Kundgebungen fanden in Gerthe und Mengede ſtatt. In
Gerthe würde berichtet, daß dort polniſche Sokols ungehindert mili
täriſche bungen abhalten.

Tagung der Betriebsräte Weſtdeutſchlauds.
Eſſen, 24. Aug. Auf dem hier abgehaltenen erſten Betriebsvätekongreß für Rheinland, Weſtfalen und Lippe waren 826 Delegierte,

darunter 33 aus dem Bergbau und 80 Gäſte, vertreten. Es wurde
Zum Ausdruck gebracht, daß die Betriebsräte nur dann ihre Pflicht
erfüllen können, wenn ſie in engein Anſchluß an die Gewerkſchaften ihre
Aufgaben in Angriff nehmen. Es wurde folgende Entſchließung an
genommen:

Der Kongreß erklärt ſich bereit, am Aufbau mitzuwirken. Die
Sozialiſierung der Kohle muß ſofort durchgeführt
werden. Die Rechte der Betriebsräte müſſen erweitert werden,
Weae bei Preisbildung und Produktion Er wehrt ſich gegen jeden

e die heutigen Verhältniſſe Polens zu verſchieben. Er fordert
De eutralität und die Verweigerung der DTransporte nach Polen

ei einer Beſetzung des Ruhrgebietes würde kein deutſcher Berg
mann mehr gewillt ſein, zu arbeiten.

Von dr Betriebsrätezentrale Hamm wurde der Erlaß eines Ge
ſetzes gegen Betriebsſtillegung gefordert. Dieſer Antrag und eine Reihe
anderer ſollen auf dem Berliner Reichskongreß der Betriebsräte energiſch
vrtreten werden.

Der Nationalverband Deutſcher rerkſchaſten an die deutſchen
Arbeiter

Der Nationalverband h Gewerkſchaften
eiterbund, Bund nationalerne Arbeiterbund, Deutſcher Vorar

Deutſcher Bäckergeſellenbund, Deutſcher Kondicher Angeſtellter,

47. Jahrg.

F r
torengehilfenverband, Reichslandarbeiterbund), Berlin, Deſſauer Straße
Nr. 19, hat folgende Entſchließung gefaßt

DHet Verband proteſtlert ganz entſchieden gegen die neuerdings
zur Gewohnheit gewordene Mißhandlun g nicht nur niß
iebiger Arbeiter, ſondern auch von Werksleitern bei

Arbeitsſtreitigkeiten. Es liegt nicht im Intereſſe der Arbeiterbewe
gung, daß ſie in den Verruf einer von verbrecheriſchen Trieben ge
leiteken Summe roher, erpreſſeriſcher Fäuſte gerät. Die deutſche Ar
beiterbewegung wurde zu ihrem Unglück auf falſche politiſche
und falſche wirtſchaftliche Bahnen geführt. Sie darf
nun nicht auch noch auf moraliſch verabſcheuungswürdige Wege m
raten. Die anſtändig denkende Arbeiterſchaft wird aufgefordert, im
Intereſſe der Ehre Und des guten Namens der deutſchen Arbeiter
ewegung und im Intereſſe der ungeſtörten Produktion, der Geſun

dung unſerer Wirtſchafts- und Preisverhältniſſe bei Arbeitsſtreitig
keiten den ordnungsmäßigen Schlichtüngsweg erforderlichen
falls den Weg des Appells an die öffentliche Meinung
zu beſchreiten, aber gegen zu Gewalttätigkeiten aufreizende perbreche
riſche Elemente entſchieden vorzugehen und zu helfen, die Verbrecher
an Geſundheit und Leben mißliebiger Arbeiter und Werksleiter derverdienten Betrag zuzuführen. Andernfalls wird neben der voll
ne en Vernichtüng unſerer Wirtſchaſt das Schickſal der jeht Miß
andelten jeden anſtändigen Arbeiter zukünftig treffen können.“

Der Cöthener Kommuniſtenführer Berg verhaftet.
Halle, 24. Aug. Der Führer des Cöthener Kommuniſten

putſches, Oberlehrer Dr. Berg wurde in Halle in einem Freu den
hauſe verhaftet nachdem die hieſigen Linksradikalen, bei denen
er Unterſtützung und Unterſchlupf ſuchte, ihn abgewieſen hatten.

Vereitelter Kommuniſtenputſch in Schönebeck g. E.
Magdeburg, 23. Aug. Jn Schönebeck a. E. wurden am

Sonnabend nachmittag von der kommuniſtiſchen Arbeiterpartei Deutſch
lands Flugblätter in den Straßen verteilt Die Arbeiter wurden darin
gaufgefordert, gegen die bevorſtehende Entwaffnung mit der Waffe in
der Hand Widerſtand zu leiſten. Am Abend wurde das Lokal, in dem
ſich Mitglieder der kommuniſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands be
fanden, von der Polizei geräumt. Die Menge nahm eine drohende
Haltung ein. Es fielen Revolverſchüſſe Darguf machte die Polizei von
ihrer Waffe Gebrauch. Bei mehreren von der Sicherheitswache vor
genommenen Straßenreviſtvnen wurde eine Anzahl Paſſanten verhaftet.
Es wurden Hausſuchungen vorgenommen und Waffen,
Sprengſtoffe und Munition gefunden. Auch wurde eine
Anweiſung beſchlagnahmt, die als Quittung gelten ſollte bei einer Re
guiſttion der Roten Armee hei der Stadtkaſſe. Jnzwiſchen ſtellte ſich
erans, daß 14 verwegene und gut bewaffnete Leute in die ßnmmin eingedrungen waren. Sie erzwangen dort mit porgehaltener

affe die Hergusgabe eines Automobils, mit dem ſie dann die Flucht
ergriffen. Außerdem wurden die Telephondrähte e um
die Verbindung nach außerhalb abzuſchneiden. Aus der ernehmung
der Verhafteten ging hervor, daß der Raubzug gut vorbereitet war.

Schon wieder Schiebungen mit Heeresgut.
Wie dem Lokal Anzeiger mitgeteilt wird, ſoll es einem Beamten

der Erfaſſungsſtelle beim Reichsſchatzminiſterium gelungen ſein,
große Schiebungen von Heéeresmaterigl anufzudecken.
So ſoll in Mitteldentſchland verſucht worden ſein, für biele Mil-
lionen Mark Flugzeuge nach Polen zu verſchieben, Ferner
ſoll es gelungen ſein, in einer mitteldentſchen Garniſonſtadt die Ver
ſchiebung von Heeresgut im Betrage mehrerer Millionen zu unter
binden. Als Orgamiſator dieſer Schiebungen ſoll ein Angehöriger
einer ausländiſchen Adelsſamilie in die Angelegenheit verwickelt
worden ſein, der unter verſchiedenen Namen in Berlin auftritt.
Nach einer ſpäteren Meldung haben die großen Verſchiebungen von
Heeresmaterial ihre amtliche Beſtätigung erhalten Es handelt
ch um Schiebungen allergrößten Umfanges. Die
Haupttäter ſind Ausländer, die zahlreiche Agenten über das geſamte
Reichsgebiet verteilt haben und auf allen nur denkbaren Schleich-
wegen Heeresmatertal für Polen aufkaufen. Es gelang den Erfaſ
ſungsbeamten des Reichsſchatzminiſterinms hunderte von zerlegten
Flugzeugen zu beſchlagnahmen, desgleichen Waffen und Ausrüſtungs-
gegenſtände im Werte von vielen Millionen.

Die deutſchen Vertreter in den Kohlenkommiſſionen.
Berlin, 23. Aug. Die im Kohlenabkommen von Spa vorge

ſhenen Kommiſſtonen werden demnächſt zuſammentreten Als e
Vertreter in der oberſchleſiſchen ommiſſion iſt Generaldirektor
Köngeter bezeichnet worden. In der Eſſener Kommiſſion
die ſich mit der Verbeſſerung der Lebensbedingungen der Bergleute
auf dem Gebiete der Ernährung und Bekleidung vefaſſen ſoll, wird
Deutſchland durch Bergrat Kö me- Eſſen vertreten ſein, dem Sach
alndige aus Arbeiter und Unternehmerkreiſen zur Seite ſtehen
werden.

Bayern gegen Auflöſung der „Orgeſch“.
Die „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ meldet: Die bayeri ſche Staats

regierung hat den Staatsſekretär des Jnnern Dr. S chweyer
nach Berlin entſandt, um der Reichsregierung erklären zu laſſen, daß

c
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Um Ruhm und Liebe.

Roman von Arthur Zapp.

2 Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Er küßte ſie auf die Stirn und ſie, von ſeinen liebevollen, ſtark

an ihr Herz rührenden Worten gang bezwungen, ſenkte den Kopf und
drückte ihre Lippen auf ſeine Hand während die Tränen ehrlichſter
Erſchütterung über ihr Geſicht ſtrömten
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Während des Reſtes dieſes Tages kam Käthe Salberg nicht zur
ruhigen überlegung. Es war ihr zumute, wie einer Träumenden
oder vielmehr wie einer aus einem Traume n Erwachenden,
die ſich noch nicht recht in die Wirklichkeit zur e kann. Am
Nachmittag machte ſie mit ihrer Stiefmutter und ihrer Stiefſchweſter
einen längeren Spaziergang. Frau Salberg war noch um eine
Nuance freundlicher als ſonſt, wahrſcheinlich unter dem Einfluß der
kurzen Beſprechung die ſie mit ihrem Gatten er hatte. Freilich,
dieſe Freundlichkeit war nie bis in das Herz ihrer Stieſtochter ge
drungen; es war kein von innerlicher Güte getragenes, natürlichesGefühl ſondern mehr der Ausfluß gleichmütiger, von Kindheit auf

et er Höflichkeit.
en Abend verlebte man, wie gewöhnlich, wenn man nicht in Ge

ſellſchaft ging im Familienkreiſe, mit Lektüre beſchäftigt, die zuweilen
von kurzen Geſprächen über Tagesereigniſſe unterbrochen wurde
Nichts deutete äußerlich auf die aufregende, die Tiefe der Herzen
aufrührende Unterredung hin, die zwiſchen Vater und Tochter ſtatt

funden. Nur der zärkliche, innige Blick ſeines Auges, der wärmereLeon ſeiner Stimme, wenn er gelegentlich das Wort an ſie richtete

brachte dem jungen Mädchen den außergewöhnlichen Vorgang zum
Bewußtſein

Erſt als ſie ſich in ihr Schlafzimmer zurückgezogen hatte das ſie
mit ihrer kleinen Schweſter teilte, die ſchon längſt in tiefem Schlummer

kam ſie dazu, über alles das ungeſtört nachzudenken. Und nun
z te ſie ſich mit einer Gebärde grenzenloſen Erſtaunens, faſſungs
oſer Verwirrung an die Stirn, während zugleich ein heißer, bohren
der Schmerz ſie durchzuckte.

Hatte ſie nicht ihrem Vater gelobt, fich ſeinem Wunſche zu fügen,
Roderich Mühlan zu entſagen und die Gefühle die ſie während der
letzten Monate ganz beherrſcht, ihr ein ſtilles hohes Glück beſchert
S ha immer aus ihrem Herzen zu bannen? Aber konnte ſie

n das
Jetzt wollte es ſie dünken, als ob ihr Leben arm, leer und inhalt
ſein würde konnte ſie nicht mehr in ſein ſchönes von innerer

Glut durchſtrahltes Antlis ſchauen, nicht mehr dem Wohllaut ſeiner
klangvollen Stimme lauſchen, nicht mehr dem hohen, hinreißenden
Schwung ſeiner Phantaſie folgen. J

Die gute Anna Meinke, die einſt ihre Kindheit betreut hatte und
ſeit acht Jahren an einen braven, wohlhabenden Handwerksmeiſter
derheiratet war, hatte ſie zu ihrer Vertrauten gemacht; ſie hatte die

Briefe zwiſchen Roderich und ihr vermittelt; in ihrer Wohnung hatten
ſie ſich getroffen, Liebesſchwüre getauſcht und Zukünftspläne entworfen.

Hier hatte er vor ihr von ſeinen neuen Aufgaben, von ſeinem
Studium geſprochen und von ſeiner v e Rollen, die er in
der nächſten Zeit ſpielen zu können hoffte. it vorausgenießender
Phantaſte hatte er von einer Zukunft voll Glanz und Ruhm geſchwärmt,
die ſie mit ihm teilen ſollte, in einem größeren, verſtändmsvolleren
Wirkungskreiſe

Stolz, Selbſtgefühl hatten ſich in ihr geregt, wenn er mit M ſeine
Pollen durchſprach, wenn er bei ſchwierigen Stellen, die ihm hinſicht
lich der Auffaſſung und Wiedergabe Zweifel erregten, um ihr Urteil
bak. Sie dachte es ſich herrlich mit ihm zu ſtudieren, zu beraten und
bei ſeinem hohen, edlen, ſchönen Beruf ſein guter Genius zu werden.
Honnte es denn etwas Herrlicheres, Beſeligenderes geben, als die
Menſchenherzen zu erſchüttern, als den unſterblichen Dichtergeſtalten
Leben zu verleihen als die Seelen aus der Enge und Niedrigkeit des
Alltagslebens in die Höhen des Jdeals zu tragen

ber nun kamen ihr die Worte ihres Valkers in die Erinnerung,
der an anders von dem Beruf des Schauſpielers dachte

er hatte recht
Aber alles Sinnen über dieſe Frage führte ſie zu keinem Reſultat.

Sie wußte nur eins daß ſie nie ſchönere, nie erhebendere, ihr Herz
berauſchendere, ihre Seele ſo ganz in Wonne, Seligkeit, in ſüße Selbſt
pergeſſenheit tauchende Stunden erlebt hatte, als im Theater, wenn
die großen Meiſterwerke der Weltliteratur Geſtalt und Leben vor ihr
annahmen.

Und dieſe Tätigkeit der Menſchendarſtellung ſollte die Seele ver
giften, ſchänden Die Menſchen, deren Beruf es war, das Hohe und
Edle, das die großen erlauchten Geiſter der Vergangenheit und der
Gegenwart gedacht und empfunden, vor einer andächtigen Menge
wiederzugeben, die, wie niemand ſonſt, in den herrlichen unſterb
lichen Schöpfungen der Dichter lebten und webten, ſollten ſchlechte,
verderbte Komödianten ſein
.Nein, unmöglich konnte das ſein! Es war nur ein Vorurteil aus
jener alten Zeit da die Künſtler zum größten Teil keine bleibende
Stätte hatten ſondern im Lande umherzogen wie Zigeuner, von Stadt
zu Stadt, und in Not und Elend lebten Sie hakte ja in ihrem jungen
Leben ſchon genug erlebt und geſehen, um zu wiſſen daß die Menſchen
nach dem Gelde, das ſie beſgßen, und nach Titeln und äußeren
Würden geſchätzt wurden

Und neben dieſem Gedanken regte ſich auch das heiße, leidenſchaft-
üche Gefühl in ihr das die ſüßen koſenden Worte die flammenden
Küſſg des lebenden Mannes in iht entzündet hatten

Auch in den nächſten Tagen rang ſie im ſtillen mit den guälenden
Zweifeln, mit dem nervenzerrüttenden Zwieſpalt, der zwiſchen den
Anſichten ihres Vaters und ſeinem harten Verlangen und zwiſchen
ihren eigenen Anſchauungen und Wünſchen beſtand

Jhr Vater, der ganz von ſeiner Doppeltätigkeit als Leiter eines
großen finangtellen Jnſtituts und den im Ehrenamt übernommenen
ſtädtiſchen Pflichten in Anſpruch genommen, nur wenige Stunden des
Tages für ſeine Familie übrig hatte machte ſich keine Gedanken über
die Kämpfe des leidenſchaftlichen Mädchenherzens und es war ihm

auch nicht eingefallen, irgendwelche Anordnungen zu treffen, um ſie zu
überwachen. Frau Salberg aber war nicht ewöhnt, ſich um das
Seelenleben ihrer Tochter oder ſonſt eines enſchen zu kümmern.
Jhre Intereſſen konzentrierten ſich auf Haushalt, Toilette und geſell-
ſchaftlichen Verkehr.

So war es dem jungen Mädchen nicht ſchwer, an einem der
nächſten Tage nach der Wohnung Frau Anna Meinkes in der Vor
ſtadt hinauszueilen, um zu hören, ob Roderich Mühlau geſchrieben
oder nach ihr gefragt hatte.

Die gute Frau empfing ſie mit warmem, ehrlichem Mitgefühl, das
ſich in ihren ausdrucksvollen Mienen und in einander überſprudelnden
Worten rückhaltlos kundgab. Ja, ja, alle Tage ſei er gekommen. Der
arme Menſch! Ganz verſtört, voll Zorn und Erbitterung, ganz außer
ſich ſei er geweſen. Sie, Anna Meinke habe alles von ihm erfahren.
Der Herr Papa meine es wohl gut von ſeinem Standpunkt als Vater
Sie wiſſe ja, ein wie gerechter, freilich auch ein wie ernſter, ſtrenger
Mann er war. Aber er ſei eben ein alter Herr, der den ganzen Tag
mit Zahlen und Geſchäften zu tun und dabei wohl verlernt und ver
geſſen habe, wie es in einem ſo jungen, braäuſenden, verliebten
Menſchenherzen ausſähe.

„Was ſoll ich denn nun tun Was ſoll ich tun, Anna unter
brach die Erregte händeringend.

„Ja, Käthe das mußt du doch ſelber mit dir ausmachen. Da
kann dir kein Menſch raten per Vorſchriften machen. Jn Liebe und
Ehe ſoll keiner dreinreden. Es muß doch jeder ſelber wiſſen, wie es
um ſein Herz beſtellt iſt. Jch weiß nur wenn man liebt, dann hat
man keine Ruhe mehr, dann hat man nur noch den einen Gedanken
Siehſt du, Käthe, wir ſind doch nur einfache Menſchen, mein Franz
und ich. Aber uns hätte keine Macht der Welt auseinandergebracht
Du weißt, daß ſeine Eltern alles aufgeſtellt haben, ihn von mir ab
wendig zu machen. Warum Nur deshalb, weil ich ein armes Mäd-
en war und weil ſie eine andere für ihn hatten eine wohlhabende
WMeiſterstychter. Aber er ſagte Nein Die Anng oder keine! Und
ich, na, ich wäre ins Waſſer gegangen, wenn ich ihn nicht gekriegt
hättel! Und nun, na, nun ſind wir die glücklichſten Menſchen geworden
und ſeine Eltern haben ſich längſt mit mir ausgeſohnt.

Käthe Salberg ſenkte beſchämt das Haupt. Schwach und jämmer
lich kam ſie ſich vor neben dieſer einfachen Frau und ihrem Mann,
die ſo feſt an ihrer Liebe gehalten hatten und die lieber in den Tod
gegangen wären als voneinander zu laſſen.

Eine halbe Stunde ſpäter kam Roderich Mühlau.
ihm mit ausgebreiteten Armen entgegen,
leidenſchaftlich an ſeine Bruſt.

„Jch wußte es ſa, ich wußte es ja“, jubelte er. „Jch habe immer
zu Frau Meinke geſagt er drehte ſich nach der beſcheiden im Hinter
gründe ſich Haltenden um, Frau Meinke, habe ich nicht Käthe hält
zu mix, treu und unerſchütterlichl Sie hat ein ſtarkes, tapferes Her
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Mit dem einen Axm die Geliebte umſchlungen haltend, die ander
hocherhoben, rezitierte er mit der ganzen Kraft ſeines ſchmetternde n
klangvollen Organs

(Fortſetzung folgt

Sie ſtürzte
und er riß ſie ſtürmiſch



Bayern die Orgeſch als rechksmäßig und gefeßli ch
zu läſſig betrachtet. Der Staatsſekretär kehrk heute aus Berlin
nach München zurück. Dann wird ſofort ein Miniſterrat abgehalten
Bahern will auf keinen Fall die Orgeſch aufgeben.

Demokratiſche Parter und Orgeſch.
Die „Demokratiſche Partei-Korreſpondenz“ erinnert daran, daß der

Reichsminiſter Koch bei der dritten Beratung des Entwaffnungs-
geſetzes im Reichskag am 5. Auguſt ſich dahin ausgeſprochen hat, daß
die Reichsregierung die Organiſaktion Eſcherich niemals anerkanut habe,
eine ſolche Organiſation ſich auch mit dem Abkommen von Spa nicht
vertragen würde. Hierzu bemerkt die genannte Korreſpondenz- „Wie
wir wohl kaum veſonders zu betonen brauchen, deckt ſich der
Standpunkt der Deutſchen demokratiſchen Partei
in der Beur teilung der Orgeſch durchaus mit dem-
jenigen des Miniſters Koch Jnsbeſondere teilt die Deutſche
demokratiſche Partet die Auffaſſung des Miniſters „daß eine ſolche
Hragniſation ſich mit dem Abkommen von Spa nicht vertragen würde.“

Die Ausführungsbeſtimmungen zur Entwaffnung.
Der Reichskommiſſar für die Entwaffnung erläßt die erſten Aus

führungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über die Entwaffnung der Be
völkerung. Es werden die Gegenſtände aufgezählt, die als Mi
itärwafſfen anzuſehen ſeien und der Begriff der
Militärmunition feſtgelegt. Sämmtliche Vereinigungen, die Mi
ſitärwaffen oder Munition im Beſitze vder Gewahrſam haben, müſſen
dieſe bis zum 1. Oktober 1920 bei den zuſtändigen Landes (Bezirks)
Kommiſſaren unter Angabe des Ortes, wo ſich die Waffen befinden,
der Art e Aufbewahrung, ſowie ihre Zahl und Art anmelden. Ort
nd Zeit der Ablieferung beſtimmt der Reichskommiſſar. Anzumelden
ſind auch die im Beſitz von Privatperſonen oder Firmen befindlichen
Militärwaffen. Die Abvlieferungspflicht erſtreckt ſich auch auf ſolche
Perſonen die auf Grund eines Waffenſcheines Militärwaffen, abge
änderte Militärwaffen vder weſentliche Teile von dieſen im Beſitze vder
Gewahrſam haben. Von der Ablieferung der Waffen iſt nur die
Reſchswehr und die zur Ausübung ihres Berufes mit Waffen ver
ſehene Beamtenſchaft befreit. Die abgelieferten Waffen ſind unverzüg
lich zum Gebrauch untauglich zu machen und an die vom Reichskom
miſſat beſtimmten Stellen abzuſühren. Wer von Waffen oder Muni-
tionslagern im Sinne des Entwaffnungsgeſetzes Kenntnis Hat oder
erhält hat unverzüglich dem zuſtändigen Landes (Bezirks) Kommiſſar
Anzeige zu erſtatten. Dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung
uf Mitglieder von anmeldepflichtigen Vereinigungen. Die Beſtim
mungen kreken mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft.

Gozialdemohratie und Wohnungsfrage.
aldemykraten in Slnhalt, Peus, hat den

Zorn eines großen Teils der Genoſſen erregt, weil er es auf dem
jüngſten Hausveſttzertage in Magdeburg als das Ziel der Wohnungs-
holitik bezeichnet hatte, daß jeder Haushaltungsvorſtand ein eigenes
Heim veſttzt, und weil er zur Erreichung dieſes Zieles die Einführung
eines Sparzwanges empfohlen hatte. Peus ſucht jetzt im „Vor
wärts“ ſeine Anſchauung näher zu begründen, wird aber von dem
ſozialdemokratiſchen e de e deswegen recht kräftig zerzauſt Der
„Vorwarts kenngeichnet bei dieſer Gelegenheit die Stellung der So
zialdemokratie zur Wohnungsfrage folgendermaßen e

„Die Wohnungsfrage iſt in der kapttaliſtiſchen Geſellſchaft etwas
ganz anderes, als in einer ſogialiſtiſchen. Sie iſt auch was ganz
anderes für den ſeßhaften Bürger und für den durch die Eigenart der
Fapitaltſtiſchen Wirtſchaſtsweiſe hin und hergeworfenen Abel ter
Das Jdeal, daß jeder ſein eigen Häuslein habe, bleibt ein Jdeal,
Has durch das Anwachſen der Induſtrie mit ihren Ricſenbetrieben immer
guſs neue geſtört wird. Aber nur ür dieſes Sdeal das die Sehn
ſucht auch der ärm ſten Proletariter umſchließt, würden ſich
die breiten Schichten der Arbeiterſchaft einſchließlich das Opfer des
mehr der weniger zwangsweiſen Sparens auferlegen. Aber vhne es
würde die Zwangsſparkaſſe für den erweiterken Rock (ſo hatte Peus
Die Wohnung genannt. D. Red.) nur den Stock darſtellen, mit dem
die arbettende Bevölkerung gezüchtigt würde, während diejenigen, die
Horſichtig in der Wahl der Eltern oder ſkruvellos im Verdfenen waren
ja die ganze Sparkaſſe nicht brauchten. Praktiſch würde die Sparerei
auf eine neue, in ihren Ausnahmen unbekannte Steuer hinaus
s ohne daß vor her das Recht der Geſamtheit an Grund und
Boden feſtgelegt wäre. Im Gegenſatz zu Peus ſind wir immer noch
Her Meinung, die in den Kommunglvrogrammen der Parkei nieder
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die Erhaltung der wen Arheitskraft, ſomit alſo auch zu den
„geſellſchaftlichen Produktionsmitteln“ im weiteſten Sinne. Die Woh
nungsnot zu beheben iſt daher von allen Sozialiſten zu allen Zeiten
als eine Pflicht der Allgemeinheit angeſehen worden. Die Sparkaſſe
mit ſtaatlichem Zwang für dieſen Zweck iſt allerdings eine Erfindung
des Genoſſen Peus, um die wir ihn nicht beneiden.“

So gang klar iſt es auch nach dieſen Ausführungen nicht, wie ſich
eigentlich die Sozialdemokratie zur Wohnungsfrage ſtellt. Einmal wird
der Wunſch auch der „Proletarier“ nach einem eigenen Heim als be
rechtigt anerkannt, dann wieder wird die Wohnung als „geſellſchaft
liches Produktionsmittel“ bezeichnet, dürf alſo nach dem Erſfurter Pro
grämm nicht Privateigenheim bleiben, ſondern muß ſozialiſtert werden.
Was iſt denn nun das Richtige

Aus dem beſetzten Geblet.

Die Umgruppierung der franzöſiſchen Beſatzungs-truppen am Rhefm.
Mainz, 24. Aug. Die franzöſiſche Beſatzungsarmee

hat in der letzten Zeit weitgehende Umgruppierungen vorgenommen
Es ſcheint, daß dieſe jetzt abgeſchloſſen ſind. Die damit verbundenen
Bewegungen von Truppenteilen ſind wohl auch der Anlaß für die viel
verbreiteten Gerüchte geweſen, es ſtehe eine Neubeſetzung Frankfurts
beror. Andere Umgruppierungen haben zu der Vermutung geführt,
das Ruhrrevier ſolle beſetzt werden. Dafür würden die Vorbereftungen,
ſoweit ſie uns bekannt ſind, kaum ausreichen. Jedenfalls ſcheinen die
Garniſonen von Mainz und Wiesbaden vermtndert worden
zu ſein. Jm ganzen ſtehen allerdings jetzt auf dem rechten Rheinufer
bedeutend mehr Truppen als vor acht Tagen

Wie Frankreich die Schandtaten der ſchwarzen Truppen ſühnt.
Landau (Pfalz), 24. Aug. Zum erſten Male iſt in der Pfalz

ein Angehöriger der Beſahungstruppe wegen Vergewaltigung
einer deutſchen Frau vor das Kriegsgericht zur Aburkeilung
geſtellt worden. Ein Soldat des in Ludwigshafen garniſonierenden
marokkaniſchen Regiments Nr. 7 hat am hellen Tage eine 35 jährige
Frau angegriffen und, als ſie ſich zur Wehr ſetzte, ihr zunächſt einen
Bajonettſtich in die linke Seite verſetzt, ihr dann einen Schlag auf den
Kopf gegeben ſie zu Boden geworfen und vergewaltigt. Das Urteil
gegen dieſen Unmenſchen lauteke auf nur zwei Jahre Gefängnis

Das franzöſiſche Kriegsgericht zeigt mit dieſem Urteil, wie die
Kultur Nation die Schandtaten der Schwarzen im deutſchen beſetzten
Gebiet beurteilt Abſchreckend kann ein ſolcher richterlicher Spruch
natürlich nie wirken, vor allem wenn man weiter die praktiſche Durch
führung ſolcher Urteile berückſichtigt. Aber Frankreich will das ja
auch gar nicht. Die ungezählten und bisher ungeſühnten Schandtaten
beweiſen vielmehr, daß ſie von den Franzoſen geduldet werden, um das
Rachegefühl zu ſtillen. Wenn im vorliegenden Falle ein Far
biger doch zur Rechenſchaft gezogen wurde, ſo nur, weil die Tat viel
Zeugen hatte. Sonſt aber kümmert ſich die fran öſiſche Beſatzungs
behörde einfach nicht um die ſchmachvollen Verbrechen der Schwarzen
Die Klageruſe der gequälten Bevölkerung bleiben ungehört.

Sämtliche Redakteure ſollen aus dem Saargeßitet
gusgewieſen werden?

Saarbrücken, 24. Aug. Von einer angeblichen Abſicht der
Regierung, alle Redakteure des Sgargebiets auszuweiſen, iſt hier nichts
bekannt. Von der „Saarbrücker Landeszeitung“ iſt nur der Redakteur
Olmert ausgewieſen worden.

Provinz und Vachbarländer.
Halle, 24. Aug. Zur Sicherung der Waſſerverſor-

gung für den Fall von Störungen im ſtädtiſchen Waſſerwerk iſt ge
plant, die in der Stadt befindlichen Privatbrunnen und Waſſer
faſſungsanlagen für den öffentlichen Gebrauch im Notfall einzurichten.

Asendorf bei Halle, Aug. Wie allerorts, ſo ſind auch inAtzendorf die Felddiebſtähle an der Tagesordnung, üur mit
dem Unterſchiede, daß hier nicht geſtohlen, ſondern g eräubert wird,
denn bei erfolgreichen Hausſuchungen kommt Diebesgut fuhrenweiſe
zutage Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag kam in hieſiger,
an der Magdeburg Leipziger Straße gelegene Feldmark ein regel
rechtes Feuergeſecht zuſtande wobei zwiſchen Flurſchützen Und
einer 20 Mann e Diebesbande 35 10 Schuß gewechſelt wurden.
Da ſie nach Einſtellung des Feuers verſchwunden waren, konnte leidergelegt iſt, daß die Beſchaffung von Wohnungen Sache der Allgemein

Heit ſei. Das Wohnen gehbrk nun einmal zu den Notwendigkeiten für keiner geſtellt werden.

F Burg, 21. Aug. Die Stadtverordneten beſchloſſen in
chrer lehten Sihung im Anſchluß an eine Beſichtigung des für den
neuen Umſchlagplatz am zu erweiternden Jhlekanal in Betracht
kommenden Geländes, zur Ausführung der Arbeiten 900000 zu
bewilligen. Bei dem Bau ſollen in erſter Linie die Arbeitsloſen, deren
Zahl auch hier täglich zunimmt, beſchäftigt werden. Der neue Um
ſchlagplatz wird unmittelbar hinter der Gasanſtalt errichtet

Gardelegen, 24. Aug. Für 60 000 verkauften drei Landwirte
auf dem hieſigen Pferdemarkt fünf Pferde an einen Handelsmann
aus Hannover und erhielten einen Scheck über den Betrag. Als einer
der Landwirte den Scheck einlöſen wollte, wurde ihm die Mitteilung,
daß der Käufer ein Schwindler ſei, der nur 2,50 C auf ſeinem Konkv

ſtehen habe. Jf Geußnttz, 24. Aug. Die Diebe ſtehlen aber auch alles, was ſie
ſehen. So wurden dieſer Tage einem Landwirt auf ſeinem Felde

Aderpflüge geſtohlen. Die Pflüge ſind Fabrikate der Firma
Rudolf Sack-Leipzig, der eine ein 10 M.Pflug und der andere ein
zweiſchariger Normalpflug.

Jena, 23. Aug. Die Unſicherhettagufdem Lande nimmt
immer mehr zu. Das tritt beſonders in der Gegend von Schkölen bei
Eamburg in Erſcheinung. Am Sonntag morgen wurde hier der 68-
jährige Guts und Mühlenbeſitzer Becker aus Zſchorgulg mit einem
Kopfſchuß tot aufgefunden. Becker war, mit einer Flinte bewaffnet,
zum Schutze ſeiner Felder ausgegangen. Am Sonntag morgen lag ſein
Leichnam ausgeplündert in einem Flüßchen, wohin er verſchleppt wor
den war. Der Mörder iſt noch unbekannt. Exſt vor einigen Tagen
wurde in der Nähe von Schkölen ein dreiſtes Sittlichkeitsver-
brechen an einem 16 jährigen Mädchen verübt. Jn Seidewitz bei
Schkölen verſuchten Einbrecher nachts in das Beckerſche Gut einzu
dringen. Als ihnen das nicht gelang, ſchoſſen ſie durch das Fenſter
der Schlafſtube und flohen.

Torgan, 24. Aug. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde
Dr. Goenecke aus Brieg mit 16 Stimmen zum Bürgermeiſter
der Stadt gewählt. Der ſozialdemokratiſche Kandidat Stadtſekretär
Mann aus ZellaMehlis erhielt 18 Stimmen.

b. Dommritzſch, 24. Aug. Als der Gefangenenaufſeher kurze Zeit
das Gerichtsgefängnis hier verlaſſen hatte, unternahmen zwei Ge
fangene einen erfolgreichen Ausbruchsverſuch, indem ſie in
ihrer Zelle den Ofen abbrachen und durch das Feuerungsloch in der
Wand, das ſie erweiterten, hindurchkrochen. Jn der Wohnung des
Wachtmeiſters verproviantierten ſie ſich und nahmen auch eine Summe
Bargeldes an ſich, worauf ſie ungeſtört die Flucht ergriffen.

b. Liebenwerda, 24. Aug. Bei einem jäh aufſteigenden Gewätter
traf in der nahen Lauſtz ein Blitzſchlag den hochbeladenen
Erntewagen des dortigen Gemeindevorſtehers Kaunle. Dex Kut
ſcher wurde zur Erde geſchleudert; als er ſich aus der Bekäubung
erholte, ſah er den Wagen in Flammen ſtehen, das Dienſtmädchen
Emma Böthig aus Liebenwerda, die auf den Garben geſeſſen hatte,
von Feuer umloht, die Pferde erſchlagen ſiegen. Herzueilenden Män
nern gelang es, die Böthig aus den Flammen herauszuholen, doch
war das Mädchen bereits tot. Anſcheinend war der Tod weniger
durch die Verbrennungen, als durch den Blitzſchlag herbeigeführt.

EGera, 24. Aug. Um der Belegung ihrer Villen mit Zwangs
einquartierung zu enkgehen. haben ſich verſchiedene hieſige Villenbeſtser
beim Wohnungsamte verpflichtet, in ihren Fabrikarundſtücken auf ihre
Koſten Notwohnungen einrichten zu laſſen vder kleine Beamten
oder Arbeiterwohnungen zu erbauen, und dieſe dann von in ihren
Betrieben tätigen Beamten vder Arbeitern bewohnen zu laſſen, ſo daß
die von ihnen bisher innegehabten Wohnungen anderweitig zur Ver
fügung ſtehen. Der Wohnungsausſchuß macht hiervon Gebrauch.

F Altenburg, 24. Aug. Die Arbeitsloſigkeit hat in unſerer
Stadt ravid zugenvmmen. Der Bürgervorſtand, der ſich in ſeiner
ſüngſten Sißung mit dieſem Notſtande befaßte, kam zu folgenden Be
ſchlüſſen? Es wird ein Darlehen von 5 Millionen Mark aufgenommen
zum Zweck der Errichtung von Kleinwohnungen unter Mitwirkung
des Bau und Sparvereins. Für die Aufbringung weiterer Mittel
zur Behehung der Arbeitsloſigkeit wolle der Stadtrat ſofort Sorge
tragen. Der Stadtrat ſoll Notſtandsarbeiten vornehmen und dem
Bürgervorſtande entſprechende Vorlagen machen und den gefaßken Be
ſchlüſſen beitreten.

Wickerſtedt bei Avolda, 24. Aug. Den Freitod geſucht und
gefunden hat die 85 Jahre alte Kriegerswitwe Lina Lisker von
hier mit ihren zwei Kindern im Alter von 5 und 12 Jahren.
Seit dem 12. Auguſt vermißt, wurden nach acht Tagen bei Saaleck
und Lengefeld die Frau und die zwölffährige Tochter an der Saale
angeſchwemmt. Der fünffährige Sohn iſt noch nicht gefunden. Schwer-
mut ſcheint die Urſache zur Tat geweſen zu ſein, da die Frau ſonſt
in geordneten Verhälniſſen lebte
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bei größerer Anzahlung, möglichſt brauereifret, ſofort zu
kaufen geſucht. Ausführliche Angebote erbeten unter V T 2215
an Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Vom Mittwoch an verkaufe ich:

Ia Weißkohl 10 Pfd. 2,20 M. 1 Pfd. 25 eIa Rotkohl 10 4,50 50 Bis
Ia Tomaten 10 10,00 120Tafeläpfel 10 7,00 7 80Tafelbirnen 10 7--8,00 1 30 u. 90
Wirſing, Blumenkohl Ende der Woche laufend friſch.

Gemüſeban Riſchmühle.

selle Stoff

ohne Zwiſchenhandel f. Herren
anzüge und Damenkoſtüme in
jedem Maße auch an Privat
leute gebe zur Zeit ab. Bitte
Muſter mit Farbenangabe an
fordern.

Tuchengros Felix Silber,
Berlin Wilmersdorf,

Kaiſerallee 27. Gegr. 1901.

Länſe-
unter

Garantie

fukterſeſter Ferkel

ſteht von heute ab billig zum
Verkauf Hüterſtraße 3.

Ein großer Transport
futterfeſte Ferkel

ſtehen von heute an in unſeren
Stallungen zu äußerſt billigen
Tagespreiſen zum Verkauf.

Gebrüder Kretſchmar,
Weiße Mauer 1.

III
innen und außen glaſiert, in
allen Dimenſionen, aus neuer

Sendung empfiehlt

Eduard Klauß
Windberg 3.

vertilgen Sie
in 1 Stunde

ſchein
je

Plage
a. Flöhe, Brut (Niſſen) b. Menſch
und Tier m. pat. geſch. Mittel
„Bckolda“. Für Wunden
unſchädlich Verkauf in Merſe
burg bei Fr Freygang,

Große Ritterſtraße 7.

Klaviermuſit
nimmt an

Otto Renner, Johannisſtr. 12.

n der Reſse zurück
Beſeſtes, o e r

S. Mauerstr. 7.n e
t Se

Halle
e S
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